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Der öſterreichiſchungariſche Kußen-
handel und die deutſchen Jntereſſen.

a
Wie alle übrigen europiiſchenn Großſtaaten hat auch

Erſte (Text)

welche theils zum Genuß, wie Caffee, Thee, Südfrüchte,
kheils dem Bedarfe der Jnduſtrie, wie Baumwolle, Jüte,
a u. ſ. w. dienen. Faßt man nun aber die
enigen Gegenſtände ins Auge, welche das Land gegen die

Einfuhr dieſer ſtändig nothwendigen Rohſtoffe guszu
tauſchen im. Stande iſt, ſo ſind dies, wie bereits bemerkt,
in erſter Linie Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Vieh
zucht. Da dieſe indeß in hohem Gräde von dem wankel
mülthigen Erntereſultat net außerdem die Leiſt
ungsfähigkeit der überſeeiſchen Länder auf dieſen Gebiete
nach ünd nach anßerordeutliche Dimenſtonen angenommen
hat und eine Coucurrenz mit denſelben für die europäiſchen
Länder immer ſchwieriger geivorden iſt, ſo beſitzt Oeſterreich
Ungarn für fonſtante, unabwendbare Bedürfniſſe offenbar
zwei Tauſchöbjekte, welche als rtt und geeignet,
ſtets eine günſtige Handelsbilanz herbefzuführen, nicht be
zeichnet werden können.

Es betrug OeſterreichUngarns Ausfuhr
von landwirthſchaftl.

im Produkten
Ganzen abſolut
S i Mill. fl. Mill. fl. Prozent18765 550, 269 495

1876 595, 333, 56,1877 666, 414 621878 654, 371, 56,5wer 1879 684 403, 58,1880 676,5 389,, 57,51881 731 3 681882 h 2661883 7405 441, 58,1884 691 376 541385 672, 3655 5431886 698,, 376,5 53,51887 672 3525 5251888 728, 411, 56,Dieſe Zahlen laſſen auf den erſten Blick die hohe
Bedeutung erkennen, welche die Ausfuhr von landwirth-
ſchaftlichen Erzengniſſen für die Geſammtausfuhr der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie r ſeit 1876 hat
erſtere ſich ſtets auf über die Hälfte der Geſammt
ausführ belaufen, wenn es auch in der Natur der Sache
liegt, daß die Schwankungen hierbei incht unerhebliche
waren. Der letztere Umſtand aber ließ das Beſtreben
gerechtfertigt erſcheinen, in dem Abſatz von Jnduſtrieer-
zeugniſſen ein Gegengewicht zu beſitzen, um dadurch einen

Ausfall in der Ausfuhr von landwirthſchaſtlichen Pro
dukten auf Grund einer Mißernte weniger empfindlich zu
machen. Jn wie weit dies gelungen iſt, mögen die nach
folgenden Angaben zeigen.

h Z

Mitten in die Kajſer Wilhelm II. wieder an
gefachte Erörterung über den Einfluß, welchen das klaſſiſche
Alterthüur auf die Bildung unſerer Jugend haben ſoll,
ohne ſie von den Aufgaben der Gegenwart abzulenken,
fällt die Nachricht von dem Tode eines Mannes, welcher
nichts Höheres kanſite, als die Schätze jenes klaſſiſchen
Alterthums ſich zu eigen zu machen. Als Bücherwurm
fing er an, als Schatzgräber im vollſten Sinne des Wortes
hbrte er auf er, der gelernte Kaufinann, hat die Zunſt-
gelehrten unſerer Alterthumsforſchnug gemeiſtert, und wie
Johann Joagchim Winckeliiann ein Jahrhundert vorher, ſo

at auch er der Kunſtgeſchichte neue Gebiete erſchloſſen, die
örſchung in andere Bahnen gelangt.

eiürich Schlieinann's Name iſt den Gebildeten der
ganzen Welt bekannt; dem je beſcheidener er ſelbſt von
ſeinen ne und eigen ſprach, deſto leuchtender
erſchien das Bild des Manncs, welcher in der Mitte der
ſiebziger Jahre die Welt mit der Nachricht überraſchte, daß
reden Schatz des Priqmos und die uralten Gräber der
Atriden entdeckt habe. Aber Niemand dachte daran, daß
den Achtundſechzigjährigen ſo raſch das unerbittliche Geſchick
ereilen würde. Denn er war mit ſeinem unermüdlichen
Forſchungseifer ſoeben erſt zu neuen Ausgrabungen aus
gezogen. Vor Kurzem hatte er ſich in unſerer Stadt einer
Operation am Ohre unterzogen, welche, wie es hieß, be
friedigend verlief; dann hatte er ſich nach Paris begeben,
wo er den Plan für neue Ausgrabuſigen in Hiſſarlik, der
von ihm gefundenen Stätte des alten Troja, entwarf und
weilte nun ſeit einigen Tagen in Neapel, von wo er an
Weihnachten zu ſeiner Gattin und ſeinen Kindern nach
Athen 'abreiſen wollte. Aber eine neuerdings eingetretene
Ohrenentzündung zwang ihn, ärztliche Hilfe nachzuſuchen;
er konnte noch ſeiner Fran melden, daß ſich ſein Befinden
gebeſſert habe, da wurde er am Nachmittag des 25. Dezember

a

heimiſchen Jndnuſtrie bildete.

t Es ſtellte ſich der Handelswerth der Fabrikate in
Millionen Gulden t

bei der
Einfuhr Ausfuhr

1876 auf 255,3

bei der
Einſuhr Ausfuhr

315,3 1883 auf 295,8. 401,0
1877 253,2 330,1 1884 299,3 383,8
1878 277,3 375,8 1885 259,2 367,81879 275,0 378,3 1836 250,0 331,9
1880 292,0 3712 1887 263,6 359,2
1881 311,1 392,2 1888 252,4 373,8
1882 319,8400,1

alſo die Einfuhr von Fabrikaten ungefähr gleich ge
blieben, die Ausfuhr dagegen hat eine unverkennbare
Steigerung erfahren. Wenn man nun aber wieder er-
wägt, daß bei der Ausfuhr einerſeits ſolche Fabrikate domi
niren, deren Prodnktionsmenge in hohem Maße Zeigans
durch den Ernteerfolg beſtimmt wird, wie Zucker, Wein,
Spiritus, Bier, Mehl, andererſeits ſolche, welche wie Kurz-
waaren, S Leder, Holz, Glaswaaren u. a, erheblich
von der Gunſt der Zeiten und dem Geſchmack der Kon-
ſumenten abhängen, ſo wird auch dadurch die Beſtändigkeit
der Exportverhältniſſe in Frage geſtellt, was übrigens die
ſtarken Schwankungen der vbigen Zahlen ſchon beſtätigen.

Um nunn eine Ueberfluthung des Landes mit aus-
ländiſchen Erzeugniſſen zu hindern und die Thätigkeit der
heiiniſchen Jndüſtrie zu heben, würde in Oeſterreich-
Ungarn nach längeren Berathungen am 27. Juni 1878 einſtrenger Schugzolttarif geſchaffen, welcher mit Beginn des

Jahres 1879 in Wirkſamkeit trat und namentlich der Ein
fuhr von Textil- und Eiſenerzengniſſen hohe Zollſätze ent
gegenſtellte. Nur wenige Jahre hatte derſelbe ſeine Wirkung
geäußert, als man zu der Anſicht gelangte, daß dieſer
Tarif mit feinen Zollſätzen zur Erreichung des erſtrebten
Zieles noch nicht ausreichend ſei; ohne langes Beſinnen
ließ man deshalb dem Tarif von 1878 a vom 265.
Mai 1882 folgen, welcher erheblich höhere Eingangszölle
auf fremde Fabrikate feſtſetzte, gleichwohl noch längſt nicht
die letzte Maßregel Oeſterreich-Ungarns zum Schutze der

Inzwiſchen nämlich ging
Ungarn, welches bisher noch ein ſtarkes Gegengewicht gegen
die ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen Oeſterreichs gebildet
ätte, ganz in das Lager des Schutzzolls über ünd die
olge War jene übertriebene Erhöhnng der Eingangszölle

auf ſolche S niſſe, welche vornehmlich von Deutſchland
nach OeſterreichUngarn abgeſetzt wurden.

l Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Landtage wird nach dem Wiederbeginn der

Arbeiten noch eine ganze ſtattliche Reihe von Vorlagen zu
Dazu gehören der Staatshaushalts-Etat, die Vor

lagen des Miniſters für die öffentlichen Arbeiten (Ergänz-
ung des Eiſenbahnmaterials und Sekundärbahnen), die An-
gliederung der Jnſel Helgoland an die Provinz Schleswig-
Holſtein, das Polizeikoſtengeſetz und Vorlagen, welche noch
im Kültusminiſterinm in Vorbereitung ſich befinden. Ferner
5 auch im Miniſterium für Land wirthſchaft und im
Miniſterium des Jnnern noch Entwürfe in Vorbereitnug,

ſich anf Vorſchriften für einzelne Provinzen be
ziehen.

Der dentſche Botſchafter, v. Radowitz, welcher
heute (Montag) eine Urlaubsreiſe antrilt, iſt am Sonntag

Seitenftraße des Toledo bewußtlos aufgefunden. Man

Neapels verſammelten ſich um ſein Krankenlager. Während
ſie überlegten, ob ſie zu dem eingreifenden Mittel einer
Trepanation des Schädels greifen ſollten, verſchied Schlie-
mann am zweiten Weihnachtsfeiertage Nachmittags 4 Uhr.
Zu dem alten Ohrenleiden war eine Gehirnhantentzündung
mit Eitererguß ins Gehirn getreten, was den Tod unver-
meidlich machte.“ Fran Schliemann hat auf die Trauer-
nachricht hin ſofort die Reiſe nach Neapel angetreten.

Jm Mecklenburgiſchen zu Neu-Buckow hat Heinrich
Schliemann am 6. Januar 1822 das Licht der Welt er
blickt. Sein Vater war Geiſtlicher, aber die Verhältniſſe
trieben den ſtrebſamen Jüngling wider ſeine Neigung in die
kaufmänniſche Laufbahn. Jn einem Kramladen des
Städtchens Fürſtenberg diente er als Lehrling fünf Jahre
lang, bis er wegen zu ſchwacher Bruſt einen anderen Beruf
zu wählen gezwün en war. Er ließ ſich als Schiffsjungeanwerben, kam n einen 37 Venezuela beſtimmten Kauf-

rn der indeſſen am 12. Dezember 1841 an der hol-
ändiſchen Jnſel Texel ſcheiterte und war nun froh, in
einem Amſterdamer e eine Stelle als Lauf-
burſche zu erhalten. Aber durch unermüdliches Streben
und umfaſſende Vermehrung ſeiner Sprachkenntniſſe brachte
er es zum Buchhalter, wurde 1846 von ſeinem Hauſe als
Vertreter nach Petersburg geſchickt und machte ſich dort
ſpäter ſelbſtſtändig. Eine Reihe erfolgreicher Geſchäfts
unternehmungen, beſonders während des Krimkriegs, ver-
Wafften ihm ein großes Vermögen, und dieſes benutzte er
azu, um nach weiten Aer ſich ganz von den Geſchäften
urückzuziehen und ſeiner Lieblingsneigung, der griechiſchen
lterthumsforſchung, zu leben.

Schon auf den Knaben hatte die Welt Homer's einen
unauslöſchlichen Eindruck gemacht. Als er aber deſſen
Sprache, das Altgriechiſche, ſich zu eigen machte, ſtand er
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Feüite ſozialdemokratiſche

man unter

Heinri ch 9 chliemann F. (wie wir ſchon in der Morgenyausgabe meldeten) in einer

brachte ihn in ſein Gaſthans, und die berühmteſten Aerzte

vom Sultan in halbſtündiger Abſchiedsqudienz einpfangen
worden.

Der „Agence de Conſtantinbple“ zufolge wird in
offiziellen Kreiſen die anderweitig gebrachte Meldung, daß
der Sultan die den Chriſten gewährten Privilegien aufzu
heben beabſichtige, kategoriſch dementirt und als eine bös-

willige Erfindung bezeichnet.
Dr. Peters. Die engliſche Regierung ſoll behaup

ten, daß ihr Peters von deutſcher Seite als „offenkundiger
Friedensſtörer“ notificirt worden, und daß ſie deshalb zu

ihrem Vorgehen gegen die „Nerero“ berechtigt geweſen ſei.
Eine zahlreich beſuchte Verſammlung in Nürn

berg beſchloß Abſendung einer Petition gegen die Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes.

Für die Zulaſſung der Jeſuiten plaidirt nun
auch die Freiſinnige Zeitung und ſpricht das in folgendem
abſonderlichen Schlußſatz einer längeren Salbaderei über
das Thema ganz im Richter'ſchen Style alſo aus:

Zwiſchen uns und der Centrumspaärtei beſtehen unüber-
brückbare Gegenſätze in den Schulfragen, insbeſondere in Be

treff des Verhältniſſes der Schule zum Staat und zur Ge
meinde einerſeits und zur Kirche andererſeits; guch auf manchem
Gebiet der Landesgeſetzgebung werden konfeſſionelle Gegenſätze
noch lange Zeit hindurch ſich bekämpfen. Aber in unſerm ein-
beitlichen Sfagtsweſen, im Reiche und vom Reichstage, möchten
wir die konſeſſionellen Gegenſätze möglichſt fernhalten. Unſere
Erachtens liegt es daher gerade im einheitlichen nationalen
Jntereſſe, das letzte kirchenpolitiſche Reichsgeſetz zu beſeitigenund die Regelung der dechtsberholtniſſe der Jeſuiten einzig und

allein der Landesgeſetzgebung zu überlaſſen.
Jn freiſinnigen Bürgerkreiſen dürfte man ſehr wenig

erbaut davon ſein, daß Herr Richter für die Rückkehr der
Jeſuiten ſtimmen will; werden dieſe auch hierbei blind
lings Heerfolge leiſten, falls es zur Auflöſung des Abge-
orduetenhauſes kommt, und Leuten ihre Mandate auver-
tranen, die ebenſo denken wie Richter

In freihändleriſchen Kreiſen Berlins ſoll wie
nun auch von ſonſt glanbwürdiger und gut unterrichteter
Seite gemeldet wird, die Neigung beſtehen: einen inter
nationalen urd net zu veranſtalten. Bekannt-
lich hatten die deutſchen Freihändler ihren Jahreskongreß
ſeit einer Reihe von Jahren ausfallen laſſen jetzt ſcheint
man die alten Ziele „international“ aufnehmen zu wollen.

Svozialdemokratiſches. Unmittelbar vor dem Feſte fand
in Haſmover unter Leitnug des Reichstagsahgeordneten Meiſter

artei Verſammlung ſtatt, in welcher
religiöſe nud Schulfragen beſprochen wurden. Zu dem Satze.
daß die Religion Privatſache ſei, in man nach Meiſters An
Gire abe in der Weiſe Stellung, daß man erklärte, jedem diee über ſeinen Glauben überlaſſen zu müſſen, falls

deligion eine Zuſammenfaſſung beſtimmter Dogmen
verſtehe, dagegen von jedem Sozialdemokraten die Zuſtimmung
zu dem Sotze Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt
erwarten zu müſſen, falls unter Religion der Jnbegriff einer
Sittentehre verſtanden werde. Sodann führten verſchiedene
Redner lebhafte Klage darüber, daß ſeitens der Lehrer den
Schülern mehr oder weniger abſprechende Urtheile über die
Sozigldemokratie vorgelegt würden. Denn einerſeits eigne ſich
ein ſolcher Stoff nicht für unmündige Kinder, ſondern allein
für Erwachſene, und andererſeits werde auf dieſe Weiſe ein
n zwiſchen der Schule und dem Elternhauſe für den

all hervorgernfen, daß der Vater des einen oder anderen
Kindes ſozialdemokratiſchen Gedanken huldige. Allerdings hätten
ſich dabei die Redner ſagen können, daß die Bedenken ebenſo
wenig Berückſichtigung finden können wie etwa derartige
Forderung aſheiſtiſcher Väter, daß die Schule den Atheismus
nicht verurtheilen ſolle. Schließlich erörterte die Verſammlung
noch die Frage, wie ſich die Sozialdemokratie zur Rückberufung
er Jeſuiten zu ſtellen habe. Der Geſammtſtellung der Sozial
emokratie entſprechend entſchied man ſich in dieſer Beziehung

dahin, daß jedes Ausnahmegeſetz und demnach auch dasjenige

hoch in den Dreißigern, und wie ſein Bildungsgang, ſo
wichen bald auch ſeine Anſchauungen über das homeriſche
Zeitalter von dem bisher Herkömmlichen ab. Jm Früh-
jahr 1870 ging er mit ſeiner Gattin, einer Griechin, welche
ihm bei all dieſen Unternehmungen ebenſo tren als ver-
ſtändnißvoll zur Seite ſtand, nach Kleinaſien, um die
Stätte zu ſuchen, wo die Stadt des Königs Priamos, das
alte Troja oder Jlios ſtand. Abweichend von aller bis
herigen Üeberlieferung ſuchte er ſie auf dem Hügel Hiſſarlik
an der Stelle, wo ſich in ſpäterer geſchichtlicher Zeit,
Jahrhunderte uach der Zerſtörung durch Agamemnon und
ſeine Griechen, eine neue Stadt erhoben hatte. Und was
er tief unter der Oberfläche dieſer neuen Stadt fand an
Banwerken, Geräthen und Koſtbarkeiten, war erſtannlich.
Die Gelehrten ſchüttelten ungläubig den Kopf, und noch
bis vor wenigen Monaten wurde die Anſicht aufrecht er
halten, was Schliemann ausgegraben habe, ſeien nicht die
Reſte der 1100 Jahre vor unſerer Zeitrechnung verbrannten
Stadt des Priamos, ſondern einer alten Begräbnißſtätte,
auf welcher die Leichen durch Feuer beſtattet wurden. Auch
die türkiſche Regierung bereitete dem Forſcher Schwierig-
keiten, und es iſt bekannt, wie der Mantel der Frau Schlie
mann dazu herhalten mußte, die ausgegrabenen Schätze
vor den Augen lüſterner Türken zu retten. Aber Schlie-
mann erkauſte ſich von der Regierung des Sultans das
Ansgrabungsrecht, und als er den „Schatz des Priamos“
der ſchon wegen ſeines Metallwerthes ein Vermögen be-
deutete, gehoben hatte, ſherlte er ihn dem Vaterlande
dem er ſeit ſeiner Jugend fern geblieben war, und an
dem er doch hing mit allen Faſern ſeiner Seele, dem

elden von Jthaka gleich, der, wie Schliemann, vieler Men
chen Städte geſchaut, aber in der verlockendſten Fremde
ich danach ſehnte, den Rauch wieder ein zu r

vom heimathlichen Geſtade. Jm Berliner Muſeum für
Völkerkunde ſind Schliemann's Sammlungen aufgeſtellt
ein ehrendes Denkmal für des Forſchers ſelbſtloſen, vater-



nung der Jeſuiten, zu verurtheilen ſei. Darin dürfeu ich d die rung beirren laſſen, daß die
Jeſuiten erklärten, mit Nachdruck den Kampf gegen die Sozial
demokratie aufnehmen zu wollen. Denn man werde dieſen
Gegner im offenen Kampfe ebenſo ſicher beſiegen, wie die
übrigen Gegner der „heiligen ſozialdemokratiſchen Sache.

Das ſtändige Burean des deutſchen Proteſtau
tentages hat beſchloſſen, eine Eingabe gegen die Aufheb
ung des Jeſuitengeſetzes an den Reichstag zu richten.

Gegen die beabſichtigte Zollerhöhung auf Cognac,
Arac, Rum u. ſ. w. wird ſeitens der Mainzer Handels
kammer eine Eingabe an den Reichstag gerichtet werden.
Jnfolge der bedeütenden Schaumweinfabriken, die ſich dort
beſinden, iſt der dortige Platz bei der Sache ſehr inter
eſſirt, daher iſt auch in den betreffenden Kreiſen eine ſehr
lebhafte Agitation im Gange.

Dr. Kurt Böck, früher in Roſtock anſäſſig, wird dieſer
Tage von einer mehr als 8 monatlichen Reiſe in das Himalaya-
Gebirge nach Deutſchland zurückkehren. Der Reiſende hat, wie
er unterm 11. aus Kalkutta mittheilt, hauptſächlich den Kumaon
Garwal- und Sikkim-Himalayg durchſtreift und zwar in Be
leitung des bekannten Hochgebirgsführers Johann Kerer ausals welcher tet ebenfalls nach langer Abweſenheit glücklich

in die Heimath zurückkebrt. Die Reiſenden haben ſich von
Bombay nach Genug eingeſchifft.

Jn der nächſten Sitzung des franzöſiſchen Parlaments
ſoll, den Pariſer Blättern zufolge, ein von dem Botſchafter

erbette verfaßter Bericht über die Arbeitsverhältniſſe in
eutſchland vertheilt werden.

Die Ueberlegenheit des ſchen Gußſtahls als Ge
ſchützmaterigl iſt ſeitens der franzöſiſchen und belgiſchen Kon-
kurrenz zwar immer noch nicht offiziell anerkannt; dafür häufen
ſich aber die Anzeichen, daß man in jenen Kreiſen mehr und
mehr von der Hoffnung zurückkommt, durch Vervollkommnung
des Bronze Kanonenmetalls den Leiſtungen der deutſchen Ge-
ſchütz Jnduſtrie den Rang ablaufen zu können. Wir baben
ſeinerzeit ſchon über die illoyalen Bemühungen der Belgier be
richtet, durch abſichtliche Beſchädigung von Kruvp gelieferter Feld
geſchütze der einheimiſchen Konkurrenz den Wettbewerb zu er
leichtern. Neuerdings nun werden von deu Leitern der fran
zöſiſchen Geſchützgießerei im Creuzot Oberſt de Bange und
Direktor Schneider, Aeußerungen in der franzöſiſchen Preſſe
kolportirt, wonach die Hoffnung, nach Einführung des rauch-
ſchwachen Pulvers den Gußſtahl depoſſediren und mit Nutzen
durch die Bronze erſetzen zu können, als endgiltig geſcheitert be
trachtet werden muß. Das Urtbeil der genannten franzöſiſchen
Fachmänner gipfelt in dem Eingeſtändniß. daß die Bronzegeſchütze
trotz aller neuen Verbeſſerungen in Wiuß auf Widerſtands
fähigkeit des Rohres weit hinter den Stahlgeſchützen zurückge-
blieben ſind. Damit kann der Kampf zwiſchen Gußſtahl und
Bronze wohl auch für Frankreich bezw. Belgien als zu Gunſten
ves erſteren Metalls entſchieden gelten.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
T Aus Wien ſchreibt man Der erſte Sektionschef im

Miniſterium des Aeußern Szoegyenyi ſcheidet aus dem Amte,
um als Miniſter am Kaiſerlichen Hoflager in das Ungariſche
Kabinet zu treten. Sektionschef Paſetti rückt zum erſten Sek-
tionschef t des Aeußern vor, als ſolcher wird er
auch die zollpolitiſchen Verhandlungen zwiſchen den deutſchen
und öſterreichiſchungariſchen Delegirten leiten. Zum zweiten
Sektionschef wird ein Ungar ernannt werden. 9

Aus Paris wird gemeldet: Zur Berathung über die
Kandidaturen für die am 4. Januar ſtattſindenden Senats-
wahlen hielten die Wähler des Seine- Departements am Sonn
tag eine Verſammlung ab, in welcher der Miniſterpräſident
Freycinet und Fréderic Paſſy Wahlreden hielten. Letzterer be
tonte, daß er, falls er gewählt werde, ſich namentlich mit den
Zollfragen beſchäftigen und das W ärtht Syſtem des
Schuhzolles bekämpfen würde. Freycinet erklärte, er bean-
ſpruche die Erneuerung ſeines Mandats als Senator, um das
Werk der nationalen Vertheidigung vollenden zu können, denn
der Zeitpunkt ſei noch nicht eingetreten, in welchem man von
einer dauernden Herrſchaft des Friedens ſprechen könne. Jr-
z welche Beſchlüſſe wurden in der Verſammlung uoch nicht
gefaßt.

Cardinal Lavigerie. Das Bulletin der afrika
niſchen Miſſionen veröffentlicht ein neues Schreiben des Car-
dinals Lavigerie. Der Cardinal hält darin die vollſtändige
Uebereinſtimmung ſeiner Sprache mit den Doctrinen des Papſtes
aufrecht, und er fügt hinzu, daß er einfach die geſetzliche und
politiſche Form der republikaniſchen m anerkannt habe,
ohne deren Handlungen zuzuſtimmen. Bezüglich der Marſeillaiſe
erklärte der Cardinal-Exrzbiſchof von Algier-Tunis, einmal, daß
dieſelbe nicht von den „weißen Vätern“, ſondern von den Zög-
lingen der Schule St. Eugène Keſpielt worden ſei, und zum
andern, daß die Marſeillaiſe im Auslande nicht den revolu-
tionären Charakter an ſich trage, der ihr eventuell in Frank
reich anhafte, ſondern im Auslande einfach die Nationalbymne
ſei, welche heute das franzöſiſche Vaterland ſymbolifire (h) Jbm
alſo aus dem Aufſpielenlaſſen der Marſeillaiſe einen Vorwurf
machen zu wollen, wäre entweder Jgnoranz oder Bosheit. (1!)

Die Sobranje in Sofia iſt Sonntag geſchloſſen wor-
den; die Thronrede, welche den Schluß der Seſſion ausſpricht,
wurde von dem Prinzen Ferdinand verleſen. Der Prinz wurde
bei ſeinem Eintritt in den Saal, wie beim Verlaſſen deſſelben,
mit lebhaften Zurufen begrüßt. Das von der Sobranje an
genommene Budget für 1891 weiſt an Einnahmen 80 478 700 Lei,
an Ausgaben, 79368 422 Lei auf und ergiebt ſomit einen Ueber
ſchuß von 1 110 278 Lei.

Nach einem Telegramm aus Meyxeico iſt das
Geſetz über die Abänderung der Verfaſſung, wonach die Wieder
wahl des Präſidenten für eine zweite Amtsperiode für zuläſſig
erklärt wird, geſtern amtlich veröffentlicht worden.

Derſpaniſchen Regierung ſind aus allen Thei-
len des Landes der Veröffentlichung der neuen Zoll-
verſügungen ſehr zahlreiche Zuſtimmungs- Kundgebungen zuge-
e Die Auflöſung der Cortes ſollte geſtern (Sonntag)
erfolgen.

ländiſchen Sinn, und mit Recht hat die Reichshauptſtadt
ihn durch Ernennung zum Ehrenbürger ausgezeichnet,
während ihm die Univerſität Roſtock den Doktorgrad
ehrenhalber verlieh.

Allein Schliemann's Forſchungen beſchränkten ſich
nicht auf die Unterlegenen in dem großen ſagenhaften
Kampfe. Er ging auch den Spuren der Sieger nach,
durchforſchte Mykenä, die Stadt Agamemnons, Tiryns,
die wohlummauerte, und Orchomenos.

Ueberall förderte er neue, bedeutſame, vielfach um
wälzende und unſer ganzes Wiſſen von der griechiſchenUrzeit erweiternde Ergebniſſe zu Tage. Jn lereien
Werken hat er zugleich ſeine Funde beſchrieben und ge
würdigt und die Fachgelehrten mußten ſtannen über die
Fülle von Kenntniſſen, die ſich der einſtige Kaufmann an
a hatte, ohne jemals akademiſcher Bürger geweſen
zu ſein.

Jn Athen, am Fuße der Akropolis, hat Heinrich
Schliemann ſchon ſeit Jahren ſeinen ſtändigen Wohnſitz
genommen, ſoweit ihm ſein raſtloſer Forſcher- und Wan
dertrieb eine Heimath geſtattete. Wenn er jetzt dort ſeine
letzte Ruheſtätte findet, wenn auf ſein Grab die Tempel-
und Säulentrümmer aus Griechenlands größter Zeit her
niederſchauen, ſo ruht er da, wohin ſſeines Herzens
Sehnen ging.

Und die Sonne Homerz, ſiehe! ſie leuchtet auch ihm

n ä e

Ein intereſſantes Dementi kommt aus den
ſchwarzen Bergen. Aus Cettinje wird dem W. T. B. depe-ſchirt: Das Anmisblatt dementirt die Meldung des Pariſer
„Temps“ und der Wiener „Correſpondauce de l'Eſt;, wonach
der Fürſt von Montenegro in einer kürzlich an die Bewohuer
der Gegend von Danilograd gehaltenen Anſprache erwähnt

ätte, daß ein jeder Montenegriner ausnahmslos bereit ſei, die
Flinte auf einen Türken zu richten oder demſelben den Kopf
abzuſchneiden.

Jm z e „Folies Bergéères in Paris fandanläßlich des Auftretens einer ruſſiſchen Truppe eine große
ruſſenfreundliche Kundgebung ſtatt. Die Muſik ſpielte die ruſſi
ſche n die Volksmenge rief fortwährend „Hoch
Nußland“, „Es lebe das feuchten zhrche Bündniß u. ſ. w.
Der ruſſiſche Botſchafter Mohreunheim, der der Vorſtellung bei-
wohute, dankte dem Publikum für die Kundgebung h.

Vom Fürſten Bismarck.
Bei dem Empfang der Straßburger Deputgtion, die demFürſten Bismarck eine Sulbigungs dre e üderreichte, ſoll diefer

auf die Anſprache des Sprechers der Abordnung Profeſſor
Or. Ziegler, nach einem Berichte des Hamb. Korreſp., in tiefer
Ergriffenheit erwidert haben:

„Auf meinem Todtenbette noch wird wir dieſe Kundgebung
von Straßburg einen Troſt gewähren und eine Genugthuung
ſein, denn Straßburg zu erringen für ſein Stammland Deutſch
land war von jeher mein Verlangen geweſen. ünd ſpäter ſei
es ſein Beſtreben geweſen, die Ecke von rißendurg, die ſichwie ein Stachel ins deutſche Fleiſch ſchob, wo der Geßlerhut,
vor dem Deutſchland ſeine Reverenzen machen mnußte, ſtand, zu
erringen. Dies mußte anders werden, und nachdem es mit
Gottes Hilfe endlich gelungen, hätte er am liebſten eine chine-
ſiſche Mauer auf dem Rücken der Vogeſen erbauen mögen, da
mit die J Franuzoſenthums dem aufkeimeuden
deutſchen Vaterlandsgefühl nicht hinderlich würde, denn, obſchon
er den Franzoſen als ſolchen nicht haſſe, eher geneigt wäre, ihm
verſchiedene gute Nationaleigenſchaften zuzugeſtehen, ſo hielte er
doch deſſen Nachbarſchaft für gefährlich, und nur, wenn wir ſo
weit wie die Ruſſen von Frankreich entfernt wären, wäre er
überzeugt, daß Deutſchland und Frankreich die beſten Freunde
würden. Aus dieſen Gründen habe er auch den Paßzwang ein
gfört. da er von der Vorausſetzung ausging, wenn dem
tändigen Verkehr der Lebensnerv unterbunden wäre, ſo würden

die freundſchaftlichen gegen nach und nach wie welke
Zweige abſterben und verſchwinden.

Ferner entnehmen wir dem oben genannten Blatte über den
Empfang noch folgende Einzelheiten:

Der Fürſt beſah ſich die Adreſſe eingehend, deutete auf die
Zeichnung von Schwert und Feder hin mit der Bemerkung:
„Mögen ſie ſtets gute Ehe halten. Blatt für Blatt muſterke
er mit prüfendem Auge, hin und wieder an einen Namen an-
knüpfend, wobei er bemerkte, daß es ihm namentlich auf den
Stand der Betreffenden ankomme. Unter den Unterſchriften be
findet ſich auch die eines Franzoſen, der dieſelbe ſeiner Zeit an
gefügt hatte mit der Bemerkung er ſei zwar kein Freund vonVismarck, aber er eragchte denſelben ſeiner Namensnunterſchrift

doch für würdig; Fürſt Bismarck beſah ſich auf dieſe Erzäblung
hin lächelnd den Namen und gre hinzu: „So ſind die Fran
zoſen, immer Uebenswürdig, ſelbſt auf der Menſur. Nachdem
der Fürſt die Adreſſe eingehend geprüft und ſeine Anerkennung
ausgeſprochen hatte, richtete er an die Abordnung die Mahnung,
in dem Beſtreben, das Deutſchthum in dem ſchönen Elſaß zu
verpflanzen, weiter fortzufahren, da ſie mit zu den erſten Schrau-
ben zählten, welche den zerbrochenen alten Kaiſerſtuhl wieder
zuſammenfügten. Sodann lud der Fürſt die Abgeſandten Straß
burgs mit einem kräftigen Händedruck zum Familien Frühſtück
ein, an welchem auch die Frau Fürſtin Bismarck, der Schwie-
erfohn des Fürſten Graf Rautzau, der Forſt Aſſeſſor von
MNaſſenbach, Herr cand. theol. Lindow (der Erzieher der gräf-

lich Rantzauſchen Kinder) und Dr. Chryſander theilnahmen.
Während des Mahles entwarf der Straßburger Künſtler Otto
mar Weymaun, der Verfertiger des künſtleriſchen Theils der
Adreſſe, mit Erlaubniß des Fürſten eine Skizze, welche dieſen
denkwürdigen Augenblick feſthält und beſonderen Beifall des
Fürſten erhielt. Das erſte Glas Champagner leerte der Fürſt
auf das Wohl des Kaiſers; beim Nachtiſch erzählte er, die
biſtoriſche lange Pfeife rauchend, viele Einzelheiten aus Gegen
wart und Vergangenheit und warf manchen Blick auch in die
Zukunft, wobei er wehmüthig ſeine jetzige Thatenloſigkeit be
dauerte. Auf den Einwand, daß gerade der Umſtand eine Ge-
währ ſei, daß ſein koſtbares Leben mehr g ſchont wäre und auf
die weiteſtgehende Verlängerung Hoffnung gebe, antwortete der
r er ſei eine alte Raketenkiſte, die uneröffnet und ver
chloſſen ihren Beruf verfehle und zu Grunde gehe.

Neues aus Afrika
Die Abberufung Emin Paſchas ſteht, wie vorauszu

ſehen war, noch immer im Vordergrund des Jutereſſes bei
allen Freunden der Colonialpoltik. Hoffentlich erfolgt bald
eine Klarſtellung des authentiſchen Sachverhaltes von be
rufener Seite, dadurch allein kann nach unſerer Anſicht die
in gewiſſen Kreiſen ſcheinbar ſehr hoch gehende Erregung
beruhigt werden. Mit Recht macht einſtweilen die Nordd.
Allg. Ztg. darauf aufmerkſam: daß Emin nicht neben
ondern unter dem Reichskommiſſar ſtehe und ſeine Jn-
tructionen lediglich von ihm erhalten und angenommen

habe. Soll Ordnung in die Organiſation des deutſchen
Jntereſſengebietes in Oſtafrika kommen, ſo muß dieſe einer
einzigen Hand anvertraut ſein, nicht zweien! Für heute
ſei noch ein intereſſanter Brief reproduzirt, welchen ein
Correſpondent an die Nat. Ztg. (4. Dez.) ſchickte. Derſelbe
ſchreibt:

Die Meldung von ſeiner „Abbernfung“ durch Wiſſmann traf
beim Auswärtigen Amt bekanntlich telegraphiſch am 5. Dezember
ein. Der Correſpondent ſchreibt: „Ueber die geplante Zuſam-
menziehung indiſcher Regimenter im Witulande verlautet noch
nichts, da die Entſcheidung über das fernere Vorgehen gegen
das Sultanat in England getroffen wird. Der in Mombaſſa
zuſammengeſetzte Dampfer, ſeiner Conſtruktion nach ein
„Sternwheeler“, wird die Grundlage der Operationen auf dem
Taugfluſſe bilden. Vorläufig liegen als engliſche Beſatzung in
Melinde 200 Mann Sepoys aus Mombaſſa und in Kipini
ünſäig Das vor Lamn ankernde Kriegsſchiff „Kingfiſher“ wurde
nach rae zurückbeordert, da daſelbſt wiederum Unruhen
ausgebrochen ſind. Ende Oktober zog der einflußreiche Axaber
Scheich Seliman ben Abdalla aus Melinde mit dreihundert Mann
dem Sultan Fumo Bakari zu Hilfe, der ſich ſechs Stunden von
der zerſtörten Wituſtadt ein verſchanztes Lager erbaut bat-
Jnzwiſchen wurde Melinde von den Engländern beſetzt, der zu
rückkehrende Seliman ben Abdallab abgefaugen und nach San-
ſibar geſchickt, woſelbſt er zu lebenslänglicher Kettenhaft verur
theilt, ſeine Beſitzungen aber dem Sultan von Sanſibar über-
wieſen wurden. Der in der Küntzel'ſchen Affaire vielgenannte
Bana Omari, der die Deutſchen zu retten ſuchte. wurde von den
Wituleuten ermordet. Von Jntereſſe iſt die Nachricht, daß der
Thorwächter der Wituſtadt. den Küntzel nach den erſten eng-
liſchen Berichten niedergeſchoſſen und dadurch Anlaß zu den
Feindſeligkeiten der Wituleute gegeben haben ſollte, bei der Ein
nahme der Wituſtadt durch die Engländer von einer Granate
und Flintenkugel ſchwer verwundet aufgefunden wurde. Der
Küſtenort Mwog, einer der nördlichſten Küſtenplätze des deutſchen
Gebietes, wird in dieſen Tagen als Station eingerichtet werden.
Chef derſelben wird der Premierlieutenant von Varnbühler. Am
30. November in früher Morgenſtunde traf Major v. Wiſſmann
wieder in Sauſibar ein und wurde ſchou auf der Rbede durch
die auf Booten herbeigeeilten Landsleute r Die ver
ſchiedenen deutſchen Gebäude, die Poſt, die neue deutſche Apotheke,
das Reichscommiſſariat hatten reichen Flaggen- und Palmen-
ſchmuck angelegt. Am Abend vereinigte ſich ein großer Theil
der bier anweſenden Deutſchen zu einem Feſtcommers in den
Räumlichkeiten des Deutſchen Clnbs. Den Hintergrund der
Tiſche, an deren Querende Wiſſmann und der General Konſul
Dr. Michabelles Platz genommen, zierte eine lebensgroße Büſte

des Kaiſers, das übrige große Lokal wurde durch rei eßJiep en
und Palmenſchmuck umrahmt. Mit einem Hoch auf den Kaiſer
eröffnete der General Konſul das Feſt; vom Vorſtand des
Deutſchen Clubs feierte s Engelbrecht den Mann, dem das
feſt galt, worauf der Reichscommiſſar in längerer Rede auf
ie Deutſchen im Auslande toaſtete. Eine launige und humor-

gewürzte Schlußrede des Poſtmeiſters Steinhagen galt der
deutſchen Gemuthlichkeit, die in ſeltener Harmönie an dieſem
Abend die Deutſchen Sanſibars bis zur frühen Morgenſtunde
beiſammenhielt. Der Reichscommiſſar gedenkt am 5. Dezember
nach der Küſte zu gehen. Am 4 de haben der Gouver
neur von Soden und der bisherige ſtellvertretende Reichscom
miſſar, Chef Dr. Schmidt, Sanſibar mit dem Dampfer der
Meſſageries Maritimes verlaſſen.“

Heer und Marine.
Die Köluiſche Zeitung meldet aus St. Petersburg; Ge

neral-Lieutenant von Winberg, bisher Befehlshaber der
zweiten GardeKavallerieDiviſion, iſt zum Befehlshaber des
zehuten Armeekorps (Charkow) an Stelle des in den Kriegsrath
verſetzten General-Lieutenants Danderville ernannt wörden.
Die Ernennung ſei inſofern hervorzuheben, als ausnahmsweiſe
wieder ein Deutſchruſſe, noch dazu evangeliſcher, eine hohe Stell-
ung erhalte. Allerdings ſei nur der Name deutſch und Winberg
längſt im ſpezifiſchen Ruſſenthum aufgegangen. Jm Kriege ſei
er nur bei der Bekämpfung der polniſchen Jnſurrektion 1863
hervorgetreten, ſonſt habe er nirgends Gelegenheit gehabt, ſich
einen beſonderen Nainen zu machen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Dezember.

Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten in uur mit vollſtändiger Quellenaugabe
geſtatte

w, Zur Petition betr. die Ueberfüllung der Voltsſchul
klaſſen. Daß das Jntereſſe für das den r
zur Berathung unterbreitete Volksſchulgeſetz in der Bürgerſchaft
unſerer Stadt ein recht lebhaftes iſt, beweiſt am beſten der Um
ſtand, daß wenige Tage nach der erſten Aufforderung zur Unter

der Petition gegen die Ueberfüllung der
olks ſchulklaſſen über 2000 Unterſchriften ans allen

Klaſſen der Einwohnerſchaft eingelaufen ſind, ſodaß eine Ge
ſammtſumme von 5-6000 Unterzeichnungen zu erwarten ſteht.
Der im Annoncentheile nochmals ergehende Aufruf weiſt noch
fünf weitere Unterzeichner auf, nämlich die Herren Geh. Medi-
cinalrath Prof. Gräfe, Stadtſchulrath Dr. Krähe, Manrer-
meiſter Kuhnt, Geh. Reg.-Rath v. Voß, J Commerzien-
rath H. Lehmann letzteren zugleich auch als Vorſtand der
Actien geſellſchaft Halliſche Zeitung. Der Ab-
ſchluß der Liſten ſoll mit 31. Dezember erfolgen. Herr Prof.
n dberg, desgleichen auch Herr Geh. Reg Roth v. Voß

aben als Abgeordnete ihre Bereitwilligkeit zur Vertretung der
etition zu erkennen gegeben.

d Wegen Erkrankung des Herrn Schott hatdas für heute Montag Abend angeſetzte Schott- Concert

einen Aufſchub erfahren müſſen. Wie uns ſoeben bei
Schluß des Blattes noch mitgetheilt wird, wird daſſelbe
r an oſichtrich erſt am 2. oder 3. Januar n. J. ſtattfinden

önnen.
Der hieſige ältere evangeliſche Männer und Jünglings

verein hielt am Sonnabend, den 27. d. M. in ſeinem Vereins-
lokal Manerxgaſſe ſeine diesjährige Weihnachtsfeier ab. Der
größte Theil der Mitglieder mit ihren Angehörigen, Freunde
und Freundinnen des Vereins hatten gegen 8 Uhr Abends den
Saal, in welchem prächtige Chriſtbäume aufgeſtellt waren, ge
füllt. Die Feier wurde mit dem Geſange zweier Verſe des
alten Weihnachtsliedes: „Vom Himmel hoch da komm' ich her
mit Porente ein eröffnet, worauf der Vereinspräſes,
Herr Paſtor em. Schulze eine kurze erbauliche Anſprache hielt
im Anſchluß an Hebräer 1. Es wechſelten nun gemeinſchaftlich
gelungene Weihnachtslieder, Vorträge des Vereins-Sänger- und
Poſaunenchors mit einander ab. Die herzlichſte Fröhlichkeit trat
ein, als die gegenſeitige Beſcheerung der Mitglreder in Form
einer Verlooſung von Feſtgeſchenken begann. Ein jeder Geber
eines Präſentes erhielt ein anderes. Die vielfache Umhüllung
und Verpackung der letztern ſteigerte die Neugier und Heiter
keit. Jn angenehmer Unterhaltung beim Glaſe Bier blieb man
noch lange bei einander, bis man ſich allerſeits hoch befriedigt
von der ſchönen Feier mit dem gemeinſchaftlichen Geſange von
„Jeſu geh voran“ gegen 12 Uhr trennte.

o. Joachim Concert in Merſeburg. Am 2. Jannar wird.
worauf wir auch unſere Halliſchen Leſer an dieſer Stelle
noch beſonders aufmerkſam machen möchten, Herr Joſeph
Joachim, der berühmte Violinvirtuoſe, in einem Concert im
Schloßgarten zu Merſeburg mitwirken, deſſen Beſuch ſich gewiß
auch von Halle aus lohnt. Die Piecen, die Herr Joachim zum
Vortrage gewählt hat, finden unſere Leſer in der Concertanzeige
im Jnſeratentheil.

Stadttheater. Der erſte Kapellmeiſter Herr Wein
traub iſt auf's neue für unſer Stadttheater verpflichtet. Da
Frl. Prosky wegen Heiſerkeit am Sonntag Mittag die Oper
„Norma“ abſagte, ſo mußte ſtatt deſſen Das Nachtlager
in Granada“ gegeben werden. Frau Friedau iſt wieder
hergeſtellt und wird, am Sylveſter Abend bei der Wiederholung
von „Don Ceſar“ die Partie der Urgaca ſingen. Jn dem
Befinden des Frl. Buttſchardt, welche das Unglück hatte,
ſich am heiligen Abend das Handgelenk auszuſetzen, iſt erfreu-
licherweiſe bereits eine Beſſerung eingetreten. Sardons Drama
Theodora wird am Sonnabend den 3. Januar zum erſten
Male in Scene gehen.

Der Kriegerbegräbnißverein im nahen Diemitz ver
anſtaltet zum Sylveſter eine größere Feſtlichkeit im Hoffmann'
ſchen Geſellſchaftshauſe. Diesmal hat der Verein, um gewiſſe
jugendliche Ruheſtörer ſern zu halten, ſämmtliche Räume des
Lokals für ſich in Anſpruch genoinmen.

Bei allen Reichs-Poſtanſtalten hat der Verkauf der
Beitragsmarken für die Juvaliditäts- und Alters-
verſich erung begonnen. Jede Poſtanſtalt führt die Marken
derjenigen Verſicherungsanſtalt, in deren Bezirk ſie belegen iſt.
Der Jahresbedarf an Verſicherungsmarken für das Reichs-
Poſtgebiet iſt auf 625 Millionen Stück verauſchlagt. Außer dem
Verkauf beſorgt die Poſt auch die Beſtellung der Marken, die
Abführung des Erlöſes an die Verſicherungsanſtalten und das
Reich, ſowie die Berichtigung der Herſtellungskoſten für der
letzteren Rechnung. Die Poſt wird auch die Renten und
Abfindungen vorſchußweiſe zu zahlen haben, welche
auf Grund des Geſetzes werden. Man hat für den
r r den Betrag der von der Reichs Poſtverwaltung auszuzahlenden Invaliden und Altersbezüge auf mer
als 200 Millionen Mark jährlich berechnet. Dieſe Summe ver
theilt ſich auf etwa eine Million Empfänger, deren jeder zwölf
mal im Jahre am Erſten eines jeden Monats auf der
Poſt zu erſcheinen haben wird, ſodaß alſo im Ganzen an
12 Millionen einzelne Zahlungen den ReichsPoſtanſtalten ob
liegen werden. An die Zahlung und Buchung dieſer Beträge
ſchließt ſich alljährlich die Abrechnung über dieſelben mit dem
Reichs-Verſicherungsamt und deren Wiedereinziehung von der
Verſicherungsanſtalt. Der Verkauf der Marken auf demhieſigen Sanbtvoſtamte geſchieht nicht vorn an den
Expeditionsſchaltern, ſondern hinten im Seitenflügel an
einer der dazu kenntlich gemachten Gepäckabfertigungeſtellen.

o. Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle aS. Dasjetzt zu Ende gehende 4. Quartal ſchließt mit einem Beſtande
von circa 220 Wohnungen jeder Größe und zu jedem Preiſe ab.
Die bez. Liſten ſind à 5 bei Rudolf Moſſe, Brüderſtraße
Nr. 6 zu haben.

o. Beſitzwechſel. Die Grundſtücke gr. Ulxichſtraße 46 und
Spiegelgaſſe 2 wurden durch Herrn Eduard Eder käuflich er
worben, dagegen verkaufte letzterer ſein Grundſtück Barfüßer
ſtraße 16 an Herrn Guſtav Forberg, hier-

Für das Jahr 1891 macht Rudolf Falb folgende „krit
iſche Tage namhaft: Kritiſche Tage 1. Ordnung: 18. Sept.
17. Oktober, 10. März, 8. April, 19.
8. Mai. Kritiſche Tage 2. Ordnung: 10. J 21.25. März. 15. Dezember, 6. Juni, 24. April, 3. Oit. 1 Nov.
S. Mal Krütſſche Tage 3. Ordning: 25.ggebruar, 22. Juni.
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September, 31. Dezember, 1. Dezember, 4 Auguſt, 25. Jan.,
6. Juli. Für das laufende Jahr ſtehen noch vier ſolcher Tage
bevor. Es ſind dies der 12. November und der 12. Dezember,
Tage. 2. Ordnung, ſowie der 26. November und 26. Dezember,
Pige Tage 3. Ordnung Geſtern war ein kritiſcher Tag
1. Ordnung.

n. Die bekannte älteſte Annoncen- Expedition Haagſen-
ein n. Vogler A.G. verſendet ſoeben an die Jnſerenten die
5. (Jubiläums)-Auflage ihres elegant gusgeſtatieten No tig
Kaleunder und Zeitungs- a ür das Jahr1891. Derſelbe bringt zundchit einen für alle Tage des Jahres

berechneten Notiz-Kalender und verzeichnet ſodann auf 142
Seiten die in der am Welt erſcheinenden politiſchen Blätter,
Fachzeitſchriften, Adreßbücher, Kalender c. in muſterhafter An
ordnung; bei dem Zeitungen mit Angabe der Auflage, Erſchein
ungsweiſe, Spaltenbreite und Sgilenpreiſe für den Annoncen
und Reclamentheil, bei den Städten mit Vermerk der Ein-
wohnerzahl. Der Reihenfolge nach finden wir alle Länder der
Welt angeführt und ſeibſt die entlegeuſten nicht veräeſſen: die
Fochzeitſchriften, ihrer Zahl nach Legion, ſind nach Branchen

berſichtlich geordnet und regiſtrirt, genug, es dürfte kaum ein
weiter ZeitüngsKatalog exiſtiren, der, wie der Haaſenſtein u.V ler'ſche, dem inſerirenden Publikum ſo eingehend mit Rath

beiſteht und die Auswahl der Zeitungen erleichtert. Ein 148
Seiten ſtarker Annoncen-Anhang bringt zum Theil die ver
kleinerten Titelſeiten oder nähere Details der hervorragendſten
Zeitungen, ſodaß ſich der Laie leicht über Größe und Tendenzder betreffenden Blätter imterrichten kann. Weit einem Ver
zeichniß der faſt über die ganze civiliſirte Welt verbreiteten
Filigl-Buregus und Agenturen der Firma Haaſenſtein u. Vogler
A-G. ſchließt der Katalog ab, welcher auf Wunſch den größeren
Jnſerenten gratis verabfolgt wird.

Unter allen Nöthen,--4 Große Auſternnoth in Halle. V iwelche die ſtrenge Winterkälte mit ſich bringt, dürfte die ge
nannte die erträglichſte ſein. Dennoch berührt ſie nicht nur den
Gourmand äußerſt ſchmerzlich, nein, vor Allem werden die Ver
räuſer, die Weinſinbenbeſiher und Delikoteſſenhändler ſehr fühl
bar von der Auſternkalamität betroffen und verſuchen natürlich
nach Möglichkeit, ſie in dieſer Feſtzeit, in der auch mancher ſich
xinmal ein Dutzend Auſtern leiſtet der während des übrigen
Jahres ſich nicht ſo hoch verſteigt, zu beſeitigen. Doch „der

inter iſt ein harter Mann“ und ſo blieb er taub allen Anſtern
wünſchen gegenüber. Selbſt Herr Renelt, Halle's Auſtern
könig, deſſen treffliche Verbindungen ihm ſonſt ſtets die reich
lichſte und friſcheſte Anſternwagre ſichern, konnte diesmal in
den Feiertagen bei weitem nicht der Auſternnachfrage genügen.
Durch den ſtarken Froſt iſt die Auſternfiſcherei ſo erſchwert, daß
es unmöglich wurde. rechtzeitig gute Waare zur Genüge zu
liefern. Leider wird dieſe ungünſtige Auſternkonjunktur auch
auf den Preis nicht ohne Einfluß bleiben. Während ſonſt nach
Weihnachten die Auſtern billiger zu werden pflegen, wird jetzt
eine Preisſteigerung unvermeidlich ſein. Doch für den, der
etwas mehr Geld in ſeinen Bentel zu thun vermag, iſt wenig-
ſteys vorläufig die Auſternnoth wieder behoben, denn, wie wir
erfahren, iſt in „Renelts Sekthaus“ bereits wieder eine reich
liche Auſternſendung eingetroffen.

Von Strolchen angefallen wurde dieſer Tage die
13jährige Tochter des Maurers Dietz in Bruckdorf, welche
mit ihrem Bruder Kartoffeln nach Halle gefahren batte, als ſie
auf dem Heimwege begriffen war. Jhr Bruder war etwas
zorausgefahren, während ſie ſelbſt folgte. Als ſie nun einige
Hundert Schritt von der Eiſenbahnbrücke entfernt war, kamen
zwei Strolche auf ſie i ſchlugen ſie und forderten unterDrohungen Geld. Das Mädchen ſab ſich genöthigt, ihre Baar

ſchaft von 5 herauszugeben. Leider ſind die Wegelagerer
noch nicht ermirtelt.

W. Der Bergmann D. aus Vitzenburg welcher ſchwer
verletzt von der Braunkohlengrube Louiſe bei Teutſchenthal der
hieſigen Klinik zugeſührt worden war, iſt geſtern leider den
Folgen des Unfalles erlegen. Eine Frau und acht Kinder
betrauern den Verluſt ihres Ernährers.

W. Das Nächtigen in einem Strohdiemen iſt dieſer
Tage für mehrere Perſonen, u. a. für eine ſchleſiſche Arbeiterin
verhängnißvoll geworden. Die letztere wurde am zweiten Weih
nachtsfeiertage in einem Strobſchober bei Meisdorf mit
erfrorenen Füßen aufgefunden.

a Lebensmüde. Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde der
Arbeiter Hoffmann in der Schlafkammer ſeiner Wohnung in
der Gerbergaſſe erhängt gefunden.

T Diebſtahl. Aus dem Fleiſcherladen BrandenburgerſtraßeNr. 3 wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr der Ladentaſſentaſten

mit vielleicht 15--16 Jnhalt geſtohlen.
Streik eines Stadtbahnpferdes. Geſtern Abend gegen

7. Uhr fiel es einem Stadtbahnpferde plötzlich aus unbekannter
Urſache auf der Gr. Ulrichſtraße ein, den Pferdebahnwagen,
welchen es zu ziehen hatte, nicht mehr weiter befördern zu wollen.
Es blieb ſtehen und war weder durch Güte noch Gewalt zu bewegen,
ſeinen eigenmächtig unterbrochenen Dienſt wieder aufzunehmen.

an ſah ſich ſchließlich genöthigt, es auszuſpannen und Erſatz
erbeizuholen. Das ſtreikende Roß trabte darauf an der Hand

eines Kutſchers vergnügt nach dem Depot. Eine große Men
ſchenmenge ſah dem Schauſpiel voll Verwunderung zu.

Stadt Theater.
u „Madame Bonivard“.„Die fürtreffliche Madame Bonivard“, die wir ſchon todt

geglaubt, feierte geſtern in unſerem Stadttheater eine uner-
wartete Auferſtehung. Daß wir uns in dieſem Jahre noch ein
mal eingehend mit der übelberufenen Dame beſchäftigen, wird
niemand erwarten. Man wird es uns ohne weitere Ausfüh-
fung galauben, daß das Stück ſeit der vorigen Saiſon noch um
einen Deut ger geworden, wir ſind jedoch anch ſchuldig, zu

konſtatiren, daß es mit ſeinen Balletſprüngen, Purzelbäumen
und Knalleffekten wieder dieſelbe erſchütternde Lachwirkung aus
übte wie bei der ehren Aufführung. Auf dieſe Lach
wirkung hin iſt eben das Stück gearbeitet, höheren Kunſtwerth be
guſprucht es nicht; es iſt ein dramatiſcher Gaſſenhauer, die
ariſer Variation über das Berliner Leierkaſtenthema: „Wir
rauchen keine Schwiegermamama.“ Du ſollſt oder Du mußt

lachen! iſt ſeine Deviſe, und über die gewaltſame Luſtigkeit, in
die uns ſeine von ächtem Humor ſehr weit entfernten Situations
päße verſetzen, ver en wir, wie grob, herb und verletzend die
anze Mache im Grunde iſt und lachen mit.

Um die Aufführung, die recht friſch und flott, faſt ganz in
der alten Be gung von Statten ging, machten ſich die Herren
dinald (Duval), der allerdings etwas zerſtreut ſchien,
dückert (Bourganeuf)f, Schumacher (Champeanx) und
ried rich (C.witän) jeder an ſeinem Teile verdient. Ebenſo

Elhrte Eleonore Machr für ihre Madame Bonivard, Frlnu,
chneider für ihre Gabrielle und Frlu. Greve für ihre

Diane entſchiedene Anerkennung. Bei dem Mangel de ſorg
fältigen CEbarakterzeichnung bietet ja keine der Rollen eine
näherer VBeleuchtung werthe ſchauſpieleriſche Anſgehe Sehr
wirkſam erwies ſich vor Allem wieder der zweite Akt zit der
Reiſeſchilderung und dem endlichen Geſtändnis Papa Bour-

gueuf's, wobei Herr Rückert die wachſende Verlegenheit
öchſt komiſch zum Ausdruck brachte, und das unerwartete
diederzuſammentreffen Duvals mit Madame Bonivard, bei dem
as grauenvolle Erſchrecken über den Anblick der fürchterlichſten

gller Schwiegermütter, das ſich in Rinolds
Lienen guf's Ergötzlichſte ſpiegelte, und der Schrei des Ent

etzens, der ſich ſeiner gegnälten Schwiegerſohnsbruſt entrang,einen wahren Heiterkeitsſturm hervortief, Zum Schluß ſei
die Regie darauf aufmerkſam gemacht, daß es feltſam beruührt,

enn am Schluß des 1. Aktes. während mehrfach von ſtarkem
egen geſprochen wird, hell und freundlich et e ſeit

artin Leiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpoudenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

u. Schönebeck, 27. Dez. (Fünf, Generationen, am
Taufſtein.) Bei einer heute Mittag in unſerer St. Jakobi-
kirche ſtattgehabten Taufe eines Kindes waren als Pathen
geh ärtis: Der Vater des Kindes, die Eltern der Mutter,

ie Mutter der Großmutter und der Vater der Urgroßmutter,
alſo Ururgroßvater, Urgroßmutter, Großeltern und Vater. Es
waren alſo fünf Generationen einer Familie an dem Taufſtein
verſammelt, ein Fall, welcher gewiß zu den äußerſten Selten-
heiten gehören dürfte.

S Weimar, 28. Dez. (Taubſtummen- und Blin-
denanſtalt.) Einer amtlichen Ueberſicht über die Bildungs-
und Erziehungsanſtalten unſeres Landes entnehmen wir, daß
die Großherzogliche Taubſtummen- und Blindenanſtalt als Jn-
ternat (d. h. als Schul und Pflegeanſtalt) ſeit Michaelis 1858
ier beſteht und vier Klaſſen für die Taubſtummen und zwei
ür die blinden Kinder beſitzt. Nach dem weimariſchen Schul-

e müſſen alle bildungsfähigen taubſtummen und blinden
inder des a erzogthymg vom 6. Jahre oder 8 Jahre an

die Anſtalt beſuchen. Das Pflegegerd von jährlich 210.4 (event.
noch 45 -4 für Erhaltung der Ausſtattung) ſind von den Eltern
oder im Falle des Unvermögens von den Gemeinden oder
ſchließlich vom Staate zu beſtreiten. An dem Jnſtitute wirken
1 Direktor, 3 Taubſtummenlehrer, 3 Blindenlehrer und fünf

ilfs- oder Nebenlehrer. Die Geſammtzahl der Zöglinge ſetzte
am Schluſſe des Schuliahres 1889/90 aus 7 blinden Kua-

ben, 7 blinden Mädchen, 26 taubſtummen Knaben und 16 taub
ſtummen Mädchen zuſammen.

Aus aller Welt.
Reuteich, 22. r (An Kohlendunſt erſtickten) in der vorgeſtrigen Nacht zwei Perſonen, die Ar

beiterin Kaulin und ihr 16 jähriger Sohn. Da der Unglücksfall
anderen S in der rin mine bemerkt wurde, waren die
angeſtellten Belebungsverſuche erfolglos 7Neumünſter, 23 Dezember. Die „Schlesw. Nachr.
ſchreiben in ihrer Dienstag Nummer: „Die Geſchichte von den
12 auf dem Selenter See verunglückten Konfirmandinnen iſt
auch heute noch unbeſtätigt.“

Augsburg 23. Dezember. Ein ſchreckliches Pngig ereig-
nete ſich heute hier in der Grünewaldſchen Dampf, Waſch und
Badeanſtalt. Als der Heizer den Keſſelraum betrat, explodirte
plötzlich wahrſcheinlich in Folge von Waſſermaugel der
eine der beiden Keſſel. Das Verſchlußſtück traf den Unglück-
lichen an der Bruſt und der mit koloſſaler Vehemenz ausſtrö
mende Dampf verbrühte ihn am ganzen Leibe. Als die herbei
ſtürzenden Bedieuſteten ihn fanden, war er bereits in entſetz
licher Weiſe zugerichtet. Gleichwohl lebte der Aermſte unter
furchtbaren Schmerzen noch drei Stunden, bis ihn der Tod von
ſeinen Qualen erlöſte. An ſeiner Leiche trauert eine Frau mit
acht unmündigen Kindern, deren jüngſtes erſt 12 Monat alt
iſt. So unmittelbar vor dem Feſt ſehen ſie ſich des Ernährers
beraubt. Jhr Jammer iſt unbeſchreiblich. Jn der Stadt ſind
re ermhingen im Gange, um ſie vor der äußerſten Noth
zu ſchützen.

Ulm, 26. Dezember. Heute Nacht um Uhr erſchoß
in NeuUlm eine baieriſche Patrouille den Soldaten Nägele von
Biberach von der 5. Kompagnie des 6. württembergiſchen Jn
fanterie-Regiments. Nägele verweigerte die Vorgiaung der
Urlaubskarte und floh, da er verhaſtet werdeu ſollte, worauf
die Patrouille auf drei Schritt Enifernung Feuer gab.

Worms, 23. Dezember. Ein auf der „Fiſcherweide“ woh-nender Maurer, deſſen Frau und einziges Kind wurden heute
todt in ihrer Wohnung vorgefunden. Ueber die Art und Ur-
ſache des Todes fehlen beſtimmte Angaben noch.

Vermiſchtes.
Aus den ſtatiſtiſchen Angaben des neuen Berliner

arehbuge heben wir Folgendes hervor: Die Anzahl der
proteſtantiſchen Kirchen und Anſtaltskapellen iſt 48, 6 ueune große
Kirchen befinden ſich im Bau oder ſind entworfen. Dazu kom
men 5 katholiſche Kirchen (1 im Bay), 1 griechiſch-katholiſche
Kapelle, etwa 7 Bethäuſer chriſtlicher Sekten und 9 Synagogen.
Gymngſien ſind 17, Realgymnaſien 8 vorhanden. Die Zahl der
öffentlichen Muſeen (große Kunſt oder wiſſenſchaftliche Samm-
lungen) beläuft ſich auf 18. Die Stadt hat 11 poße Parks und
86 Schmuckplätze, dieimit Anlagen bepflanzt ſind, deren Größe
von 100 000 Quadratmeter (Königsvlatz) bis auf 48 Quadrat-
meter (Anlagen um das HegelDenkmal hinter der Univerſität)
herabgeht. Die Ziffer der politiſchen Zeitungen und Zeitſchrifteniſt auf 70, die der Zeitſchriften für Wiſſenſchaft und Kunſt auf
197 geſtiegen. Außerdem giebt es rund 600 Zeitſchriften anderen
Jnhalts. Den Verkehr vermitteln (außer der Stadt, Ring-
und den Verbindungs- und Vorortsbahnen) 2625 Droſchken
erſter e und 2588 zweiter S Ferner dienen dem Per
ſonenverkehr 317 Thor- und Stellwagen, 219 Omnibuſſe und
1072 Pferdebahnwagen.

Jn dieſen Tagen wurde das vornehme Petersburg
durch die Nachricht erſchüttert, daß der bekannte Millionär
Fedor Jwanowitſch Baſilewski, Beſitzer zahlloſer Gold-
ruben in Sibirien und Fiſchereien in der Wolga und im
aspiſchen Meere, plötzlich wahnſinnig geworden und in's

Jrrenhaus gebracht ſei. Wer ihn näher gekannt hat, wird über
dieſe Nachricht, wie die „Frkf. Z. ſchreibt, nicht beſonders er-
ſtannt ſein. Seit Jahr und Tag war ſein Gebahren äußerſt
onderbar, ſelbſt für einen Mann, der mehr als drei Millionen

Rubel jährliche Einkünfte hat. Einer Tänzerin zu ihrem
Benefiz den Kauſvertrag von einem Hunderttauſende von
Rubeln koſtenden Palaſte als Geſchenk darbringen, galt ihm
ebenſo wegaig wie einer Sängerin einen Antheilſchein ſeiner
Goldgruben zu ſchenken. Die Künſtlerwelt war überhaupt ſein
Element, in ihrer Mitte brachte er ſein Leben zu, hier ver-
ſchwendete er Millionen. Sein Palaſt zu Petersburg ſtand zujeder Tages und Nachtzeit für Jeden offen, der mit der kunſ
leriſchen Welt in irgend welcher Berührung ſtand. Vor ein
paar Tagen wurden jede die Gäſte ſeines zauberhaft üppigen

eims, gleich wie auf dem Gelage des Belſazar, durch eine
dene Tekel auf die peinlichſte Weiſe überraſcht. Zahlreiche

Gäſte ſchmauſten an der Bankettafel, der Champaguer floß in
Strömen, als plötzlich der Wirth in den Speiſeſaal trat, mit
wirren Augen, verzerrtem Geſicht, zerzauſtem Haupt und
Barthaar und ſich an ſeine Gäſte mit folgender Rede wandte:
Meine Herren! Jch habe die Berechnung angeſtellt, daßEure Bewirthung mir viel zu hoch zu ſtehen kommt; daher

habe ich beſchloſſen, von nun an Jedem von Euch 12 Rubel
täglich zu geben, geht in's Reſtaurant und laßt Euch dort ab
füttern!“ Als er dann an einen Rechtsanwalt den ſchriftlichen
Befehl richtete: er habe ſich nach Empfang des Briefes gleich
aufzuhängen. wurde der Wahnſinnige in eine Jrrenanſtalt
überführt. Man fand auf ſeinem Bureau ein Teſtament, in
welchem er ſein ganzes ungeheures Vermögen einer Ballet-
tänzerin vermacht, die vor etwa vier Jahren auch in Berlin
große Triumphe gefeiert hat.

Der Maler Felix Poffart, welcher ſich im Auftrage des
Vorſtandes der im nächſten Jahre in Berlin unter dem Pro ektorat
der Kaiſerin Friedrich ſtattfindenden internationalen Kunſtaus-
ſtellung nach Madrid begeben hatte, um die ſpaniſchen Künſtler
zur Beſchickung derſelben aufzufordern, erfreute ſich in Madrid
der freundlichſten Aufnahme. Die KöniginRegentin, welche ihm
eine beſondere Audienz gewährte, ſagte ihm ihre unbeſchräukte
Hilfe bei Durchführung der von ihm betriebenen Angelegenheit
zu und bekundete in liebenswürdigſter Weiſe ihr großes Jutereſſe
für die Kunſt, wie ihre eingehende Kenntniß in allen Kunſtan-
gelegenheiten. Die Königin Regentin ließ Herrn Poſſart auch
u dem jungen König führen. Die Mitglieder des diplomatiſchen
Lorps, namentlich die Botſchafter Deutſchlands und Oeſterreich-
Üngarns, ließen Herrn Poſſart ihre eingehendſte Unterſtützung
zu theil werden. Auch der „Circolo de bellas artes“ gewährte

dem Vertreter der deutſchen Kunſt gaſtliche Aufnahme Die
Miſſion des Herrn Poſſart dürfte guten Erfolg yaben und iſt
eine würdige Repräſentation der ſpaniſchen Kunſt, welche in den
letzten r einen ſo bedeutenden Aufſchwung genommen
hat, auf der nächſtjährigen Ausſtellung in Berlin zu erwarten.

Vergiftung durch chlorſaures Kali. Man ſchreibt uns
Dr. H. Wohlgemuth theilt in dem „Therap. Monatsheft“ Nr. 11,
1890, einen Fall einer Vergiſtung durch chlorſaures Kali mit
und ermahnt zur Vorſicht bei interner Anwendung dieſes heim
tückiſchen Giftes, welchem ſelbſt bei kleinen Doſen ganz beſondere
Aufmerkſamkeit n werden ſoll. Das in dem vorliegenden Falle gegebene Medikament beſtand aus: chlorſ. Kealt 5,

Waſſer 100, Syrup 30, zweiſtündlich einen Eßlöffel voll. Nach
dem der Patient zwei Flaſchen davon eingenommen, ſtellte ſich
ein merkwürdiges Schwindelgefühl und ununterbrochener Durſt
ein, der Urin war ſonderbar ſchwarz und eiweißhaltig, an den
Beiuen zeigten ſich punktförmige bis erbſengroße ſubeutane Hä-
morhagien. Wohlgemuth ſchließt ſeine Mittheilung mit der Be
merkung, man ſolle ſelbſt kleine Doſen von chlorſ. Kali niemals
bei nüchternem Magen geben, nie verſäumen, regelmäßig den
Urin zu unterſuchen, am beſten jedoch einen Stoff, deſſen Wirkung
man ſo wenig berechnen und aufhalten kann, ganz aus der in
ternen Therapie verbannen. Deun wenn erſt ein großer Theil
der rothen Blutkörperchen zerſtört iſt und der bekannte Methac
moglobinurin nicht ſchwindet, daun iſt der letale Ausgang in den
allermeiſten Fällen nicht abzuwenden.

Verkehrsweſen.
Wie viel Marken c. verbraucht die Reichspoſt

in einem Jabre? Welch' enorme Maſſen an Poſtwerth-
zeichen im Verlauf nur eines Jahres von unſeren Reichspoſt
anſtalten (excl. Bayern und Württemberg) verbraucht bezw. an
das Publikum abgeſetzt werden, mag an dem bezüglichen Ver
trieb für das Jahr 1889, das letztabgeſchloſſene, gezeigt werden:
Freimarken zu 3 209 678 900 Stück; zu 5 98 237 572
Stück; zu 10 554 516 497 Stück; zu 20 111 849 644 Stück
a e 35 714 463 Stück: zu 50 56 164 166 Stück; zu 2
737 691 Stück; geſtempelte Poſtanweiſungen: 26 466 176 Stück,

Briefumſchläge 2330 718 Stück;: c r 30
210 189 Stück; Poſtkarten zu 5 204 278 734 Stück; Weltvpoſt
karten zu 10 3951 414 Stück; Rohrpoſtkarten zu 25
319 360 Stück: geſtempelte Streifbänder: 5 780 530 Stück ins
geſammt ſind alſo 1410 236 054 Stück Werthzeichen verkauft
oder verbraucht; dieſelben ſtellen einen Werthbetrag von

812 38 4 dar, gegen 139 480 024 .4 41 45 im Jahre
1888.

S Eine Bekanntmachung, betreffend die Er
mäßigung der Telegraphengebühren im Verkehrmit Schweden Norwegen, Griechenland und Bulgarien vom
1. Januar nächſten Jahres ab, veröffentlicht der Reichsanzeiger.
Dieſe erfreuliche Verkehrserleichterung iſt eine Folge der Be
ſchlüſſe des im Laufe dieſes Jahres in Paris vereinigt ge-
weſenen Telegraphen Kongreſſes. Aehnliche Erleichterungen
werden in Folge dieſes Kongreſſes auch noch im Telegraphen
verkehr mit Frankreich, Rußland, Spanien und Portugal ein
treten und zwar zum 1. Juli 1891, da die bezüglichen Rati
fikationen nicht eher herbeigeführt werden können.

Vom Büchertiſch.
Ueberaus ſinnreich zuſammengeſtellt iſt das neueſte Heft der

Monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“, (Union Deutſche
rn ger hagt in Stuttgart, Berlin, Leipzig. Als ein
Weihnachtsheft charakteriſirt ſich daſſelbe durch die das Heſt in
liebenswürdigſter Weiſe eröffnende, reizend illuſtrirte Plauderei
„Weihnachtsſtimmen“ von H. Roſenthal-Bonin, durch den gleich
falls trefflich illuſtrirten Aufſatz „Der, Weihnachtsmarkt in
Leipzig. und die Erzählung „Neue Welt“ in welcher uns Ga-
briele Reuter ein ebenſo eigenartiges als ſtimmungsvolles Bild
einer Weihnachtsfeier im fernen Weſten entrollt. Das Heft
bringt ferner an pſychologiſchen und kulturellen Aufſätzen; Prof.
W. Pre „Ueber Entwickelung der Seele des Kindes“, und
Brugſch Paſcha „Zum Sinai mit prächtiigem Bilderſchmuck;
Außer dieſen und vielen anderen Beiträgen enthält das Heft
den teung Wgr roßer, ſpannender Romane von Rudolph
Lindau und Richard Voß, ſowie der Schluß der Erzählung
Der todte Punkt“ von Emil Ertl. Ueber den Werth der
jeder Nummer dieſer Zeitſchrift beigefügten zahlreichen Kunſt-
beilagen herrſcht nur eine Stimme der Andrkennung. Das Hefß
erſcheint in einem äußerſt geſchmackvollen Umſchlag.

Kursbericht.
Jnfolge einer Störung der telephoniſchen Ver-

bindung mit Berlin iſt uns heute Mittag der Ber-
liner Börſen- und Cursbericht nicht zugegangen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)

Berlin, 29. Dezember. Wie die „Kölniſche Volks
zeitung“ wiſſen will, würde nach der zu erwartenden neuen
Sperrgeldervorlage das ganze angeſammelte Kapital an die
katholiſche Kirche zurückgegeben werden. Die aufgeſammelten
Beträge ſollen den Biſchöfen überwieſen, in den Diözeſen
beſondere ſchiedsrichterliche Körperſchaften gebildet werden,
bei denen die kirchlichen Anſtalten, die Fonds und die Ent-
ſchädigungsanſprüche der Geiſtlichen anzumelden ſind. Nach
authentiſchen Jnformationen wird die Angelegenheit zur
Zeit im Staatsminiſterium zwiſchen den betheiligten Reſſorts
berathen.

New-Hork, 29. Dezember. Eine Abtheilung Unions
kavallerie nahm den Jndianerhäuptling Bingfoot und 150
Jndianer am Porcupinecreek gefangen. Die ſahen
Jndianer in Badlands unterwarfen ſich und befinden ſich
auf dem Rückmarſche nach Pineridge.

F. 90 Pr. r De
Vino da Pastor Fi. 5 t. Rapatt W

(Central- Verwaltung Frankfurt a. M.) ſind angenehme leichte
italieniſche Naturrothweine, welche als wohlbekömmliches täg
liches Fiſwaetränk ganz beſonders zu empfehlen ſind, und deren
Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem
der ſogenannten Bordeaux-Weine in gleicher Preislage erreicht
wird. Durch königl. ital. Stgatscontrolle wird für abfolnte
Reinheit garantirt. Die Verkanfsftellen werden durch
Annoncen bekannt gegeben- [3166

Bei Waſſerſucht hat ſich, wie von ärztlicher Seite beſtätigt
und von vielen Geheilten atteſtirt wird, Warver's Safe Cure als
ein überraſchend wirkendes Heilmittel glänzend bewährt. Dieſes
Mittel bewirkt die des angeſammelten Woſſers,
ſtellt die Urinorgane wieder her und erneuert die erſchöpfte
Lebeuskraft. bDie mediziniſche Wiſſenſchaft kennt kein ſpezifiſches Mittel
und iſt Warner's Safe Cure als das einzig bekannte und erfolg-
reiche zu betrachten.

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinder-

ſinſtraße 1. [3826Megen vorgerückter Saison habe ich weine gesammnte Damen- und Mädehen-
Conſection wiederum ganz bedeutend im Preise zuriüick-
gesetzt und stelle ich dieselbe nunmehr zu und unter
dem Selbstkostenpreis zum Verkauf.

ILGCW in.
[3827



m ää 2 HHäääe Ihre am 18. d. M. in ehe otattgehabts Voermuß- Heute Abend 9 Uhr verſchied nach kurzen Leiden
lung hbeehren sich anzuzeigen a l3867 ſanft und ruhig unſere gute Mutter und Schwiegermutter

Spannkraft empfindet man nach dem Gennß von 152 Kola-
Fastillen, bereitet von Ayotheker Baltina n. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort das Gefühl von Müdigkeit und Schlapp-
heit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An

rengungen, und befähigen den Menſchen große Strapazen mit
eichtigkeit zur ertragen Schächkel 1 Mark zu haben in der

Ein gewiſſes körvperliches nene äſtige

Pro n hristia e Schmidt geb. Steint en in e Am 73. V ſahre- e 8890geb. Baronesse von Tronehin r za um ſtille sie bittend hierdurch an
Nirseh Apothehe, Adler- Apotheke Engel- s Genua, den 23. Dezember 1890. in n u hel

Aintliche Bekanntmachungen.

e
Statt beſonderer Meldung z

u Die älückliche Gebürt eines geſmiden Mädchens be Am6 im 1 Weihuathtsfeiertage d. J. ne zLadnun g. a wir c e Klzuzeigen. 13853 ſtarb. i der, Königlichen Klinik zu Halle 7
Der nachbenaunte Wehrvflichtige: inn etern. Irhu Seine Chvistian Keppifn in einem ſten vonEuer rn ber rege g eb. Koch 3 t en e hie ch wut de endenSchloſſer geboren am öber 1867 zu Cöthen in u nit, ſelten rene gedienBremerhaven zuleßt wohnhaft geweſen deſſen zeitiger é J ind Friedfertigkeit, durch ſeinen chriſtlich-fronnen Sinne

v teſteoft unbekannt iſt, dte en n e d ne le nwird beſchuldint: e Rer ſich bei mir ind uleials Wehrpflichtiger in der Abſicht, 3 dem Eintritt in den R Andenken erworben i 105 ſenſt des u hehten Heeres oder der Flotte zu gatziepen, e z g. e die Krite R Fenuktext, den 26. Dezember 1800. m
ohne Erlaubniß entweder das Bundesgebſet verlaſſen oder t t bier J. von dem an M m Der hehnach erreichten. militairpflichtigen Alter ſich außerhalb des 9 gen Ableben le
Bundesgebiets anfgehalten zu haben; A. gtudt, theol. Wilh. kitten

Vergehen gegen S 140 Abſ. 1 des Str-GV. J Acgienileid n Kenuiniß zuDerſelbe wird auf z h in gute Zu e der 1995. S 77
Montag, den 2 Februar 1891, Vormittags 10 Uhr Halle. S den A8. Dezember s GBerſp ätetvöy die Strafkammer I des Landgerichts hierſelbſt Stadt Der giud, Gesangvorein el n Zür die überaus m liebevolle Theilnahme wen

an gweites Geſchoß Zimmer Nr. 47. zur Hauptverhandlung J. A. ieagewaia (22). Begräbniß n lieben Vaters ſagen auf dieſem Wege

gelase ſieſseſndiznnen Dank 362Bei n entfchuidig ten Ausbleiben wird derfelbe auf Grund J 9 Beerdigung findet Dienstag, den 30. d. M., Nachm. nder nach S 472 der Strafprozeßördnung von dem Herrn Civil 3 Uhr von der Kl. Klinik aus ſtatt. voatie. Kiellehen, Geral Geſchwiſter Grite

vorſitzenden der Erſatzcommiſſion zu Cöthen über die der An m Sklage zu Grunde liegenden Thatſachen ausgeſtellten Erklärung

verurtheilt werden der 29 N b 1800 13283 mBremen, den 29, November dex Urtiengeſenſchaft Halliſche Zeit vane.Die Staatsanwaltſchaft der freien Hanſeſtadt Bremen. Nach Gottes wegrſorſdichen Rathſchluſſe verſchied. leere en n a ren h Magd

Rapp. heute Nachmittag nach langem Leiden mein ibeurer, un e e n im R7 vergeßlicher Gatte, unſer treuſorgender Vater, der für den Handels Börſen- üyd Jnſergtenthell ſämmtlichſzu Haſſe. (0,06Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Hchſenbeſtande Gutsbeſitzer Vricarien TZarries Sdrenntch Cheſredaktenr Anthond eigen R datteur Leid nnn verg
der Firma N. G. Boitze zu Salzmünde, iſt in Lieskan im Alter von 62 Jahren [385 Die peditign (Jnſergienan nahme ünd GSelchaſtgaugelegeudeiten) gebſtur Cobleansdebrochen Lellin den e. Deenber 1660 (8837 in en n den ſchweren anertetlichen Zeit r

Der Amtsvorſteher. itteir um tie Seinen Jan w e ErſuOtto Wanrt mn le TZarrics geb. Ja m, uReinhard Zarries MinUnter dem Rindviehbeſtande, des Cyſſathen Gottfried Volkmar Zarries. 9 Bbiawir hierſelbſt iſt die Manl- und Klauenſeuche S Domnitz den 27. Dezember 1890. r eine u a ekrgebrochen. 3838 Die Beerdigung ſindet Dienstag, den 30. Dezember geh von Wata S oDomni. den 27, Dezeber 1890. 5 S a 9Der ws Porſteber. Nachmittag 2. Uhr vom Trauerhauſe aus flatt. c 3 e S W
r. Gness C r tersr S rfür ein krankes Kind zu Weihnachten“ und „5 für Allen Verwandten nnd Freunden die tieſtraurige 3 4r e ich deg Seeg t Opferbecken der Worn Nachricht daß unſer lieber Sohn. Bruder und Schwager S an ſone S

irehe entnommen Herzlichen Dank! Deru wert Dr. phil. Robert Reinsch S vonre J Figdienene S W z S. von Os Wald Nier rend34 afrika) auf der Jnſel Candig in der Nähe der Hafenſtadt z MiF amilien- Nachrichten. Kauca, wo er ein kürkiſches Schiff zur Ueberfahrt ab u 5 Zu Jwarten gedachte, während eines Spaziergonges am s 7 a Centraigeseh. da 200 Fiileier enm m a m m h zember überfalleny, exrmordet und beranbt iſt. Sein e in Oestschland. S s Sin
Die Verlobung unserer Kinder Cornelie Vol- Leichnam iſt guf dem dortigen katholiſchen Kixe ſfe be e Shard und ne n bringen wir Ver ſtattet. Er ruhe in Frieden auf freinder Erde! e S deswandten, Freunden und Bekannten zur Kenntniss. 4 igela Weitmzehton 1690. e 0669 Um ſtille Dbeiſughne ren die tiefgebeugten Famitien 38 r e S e

Professor Dr. R. MHaynm und Prau, Aſeleben, Nordbanſen, Nieberg, Miltitz ind s e e Par
Professor Dr. J. Volhard und PFrao: Steckel, Eisleben. l esde ne iſ

Das ſſcuſſe, daß Ele anteſte, das F in u
R ſ. unübertroffen hkopartigſter Aüswahl fü ne uelja r gr n und im Einzelnen am billigſten bei e

Albin Mentze, Hals 39 9chneorstr. 39

7 Neu jahrekartenKaufmannischer Verein e.
Leipzigerſtraße 31 t on

zu Halle (Saale).
Mit dem 2. Jannar 1891 tritt die von uns gegründete Kranken und argränn kaffe des Kanfmänniſchen

Vereins zu Halle (Saale) eingeſchriebene Hilfskaſſe für Perſonen im Kaufmänni chen, Apotheker und ver
wandten Berufszweigen in Kraft

Es ſind auch Nicht- Mitglieder des Kanfmänniſchen Vereins zum Beitritt in die Kaſſe berechtigt.

Die Kaſſe gewährt in Klaſſe 1 n l u Iv
ein täguicheg Krankengeld von 1,60 2,00 3,00 4,50 und ſind

an Beiträgen;
a) bis zum 20. ddepsiahre 3,00 3,50 5.20 P. 7.00

e

D. v. Brautenttsen
M. Uinzelmann Vachk.

b) vom 20. bis 30. 3160 4 4.50 6,60 9,00e) vom 30 bis 40. 70 450 5.50 .4 20 11.00 0 9 a je 68 e i
d) vom 40. bis 50. 5,40 650 9,60 4 13.00pro Ouartal zu zahlen. 13799Das Krankengeld wird bis auf die Daner von 26 Wochen vergütet.

regten Generalagent O. Osterloh, Heuriettenſtr. 17, Geſchäſtsſtunden ununterbrochen 84
t en precher Nr. 503. Auskünfte, Statuten nnd Formulare ſind daſelbſt und bei den Unterzeichneten
zu haben

Der Vorstand des Kaufmännischen Vereins

d

W.

bleibt ununterbrochen bis

I. Nebruar W

e S

an Promenade 4 13861 g2 auf
ezu Halle (Saale) zPaul Hofmeister, i. Fa. C. Hoſmeister Co. Wilh. Boehr, i. Fa. Wilh. Roehr, W. Gustav e eeeeeeeeeeeereeeer- t vetBeyer, i. Fa. W. G. Reyer, Wilh. Zimmermann i. Fa er. Zimmnmermann, Adolph

Heller, i. Fa. Friedr. Arnold, C. Probst, i. Fa. Wilh. e B. Schulze, Prokuriſt bei SpFr. Mensel Haenert, Ernst seyfert, Adr. Herrin Arnhold Co. Bank Commandit-Ge auſellſchaft, Fr. Starke, i. Fa. R. Mühlnann's v und Kunſthandinng, Franz Frledrich, i. Fa.
Friedrieh Rauer, V. Wittechiebe. i. Ja. C. W. Fabet, Alſred Frost. Adr. Nande Stein Jatine g. Inſp. brub b 94 j i un

gä

z t m fertige, genan dem gunatomiſchen Bau des Jußes Rechnung tandt h e edeene Lern des Huene ne h g34 em Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt Bei porkonnendem Bee en empfehle beſonders echt auſtr rer He
h owie afritan. Gazellentederſtiefel, welche ſich durch beſondere eihöen S SDaiterhaftigkeit au zeichnen, x 70 deein. seiffert, e WScüuhmacherineiſter ener a 2 Werkſtatt für vrtwoya dte Fuhhvetleidang. br

ra
laJlluſtrirte Damen- Zeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltuug. T Sohsnlioht in

Abonnementspreis 2 Mark vierteljährlichDer Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. Bankgesohätt, Halle a. S. [3342
Alle Poſtanſtalten und Vichhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 13732 Effecten-Geschäften und Capital-Anlagen.

t ProbeNummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin 8W r Verbindävg mit gar Berliner Börse. Anfange- und Schlaes

4 h n m Dedositen-Annshme, Check-Ver kehr d
GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckexei in Kallo (Sagle).
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Die Schulbildung in unſerer Armee.

Preußiſchen Mannſchaften nritanen n egenreine Schulbitkungeinerfreitichem forFeſte daß in a et 3 von eingeſtellten Maunſchaften
ſie Schulbildung kann ſehr die Rede en wird. Wenigſtens

gemiſchter, Bevölkerung die Allgemeinheit der Schul

Loſt gonsſchtießtich. den öſtte

i ne Schulbildung.n übrigen Regierungsbezirken der Monarchie famen

tinn 3 11 im Reg Bez. Köslin 9 (0,38 im
g. Bez. Stralſund. 1.(0,11

18 im Reg.-Bez. Liegnitz 8 (0,21 im er

g. Bez. Trier 1 (6,04 im
e ne Von den Regierungsbezirkenrfurt, Hildesheim, Lüneburg, Osnabrück, Aurich, Münſter,

e Thegter und Muſik.Anna Schramm, der star des Wallner-Thea
ters iſt an einem typhöſfen Fieber und Nieren-Kntzündung erkrankk. Jbr Zuſtand ſolbbedenklich ſein.

r Die, Geſanglehrerin Marie Börner San-Dräni, früher Mitglied der italieniſchen Oper, ift in Dresden,
der Eapell meiſter Eduard Wendt, auch als Com-
poniftegeſchätzt, in Magdeburg geſtorben.

Daudets neues Drama Obſt ackle“, eine rüb
xende Liebesgeſchichte, in. welcher das Glück der Liebenden einen
Augenblick dürch die von dritter Seite ausgebeutete Furcht vor

r Möglichkeit der Vererbung des Wahnſinns gefährdet zu ſeinS erzielte einen durchſchlagend en ken Das
Stück iſt dramgtiſch das Beſte was Dandet geſchrieben hat.
z Brand in der Wiener Hofoper. Die Première
des Tanzmärchen! im Hoſoperntheäter in Wien hatte am vo-
rigen Freitag ein ſehr aufregendes Vorſpiel hinter den Couliſſen
nd in den Garderoben des Hauſes. Während Logen und
Parquet mit Beſuchern ſich füllten, die oberen Ränge des Sag-
es bereits dicht beſetzt waren, durcheilten Feuerrufe die Ankleide
zimmer T elechtig war kurz vor Beginn der Vorſtellung in
einer Garderobe Feuer ausgebrochen, und nur dem ebenſo ener
giſchen wie raſchen Eingreifen der Honsfenerwehr iſt es zu
danken, daß der Brand nicht gefährlichere Dimenſionen ange
nommen hat. Wie in der- Mehrzahl der Ankleidezimmer befin-

GrſteVeilage zu 304 der Hall

82 verlaſſen. D
Abends abſpielten, waren bereits alle Decorationen für das

dernhigte ſie

eg.Bez. Merſeburg. 3 (0,09

Halle, Dienstag 30. Dezember 1890.

Welche züm Erwärmen der Brenneiſen und der zum Schminken
rauchten e dient. x Flamuue. innerhalb eſſerdiſche angebracht, iſt durch einen verſchlebbaren Gittervor

We gegen den änßeren Luftzug und das Ausſchlagen nach d
Jnſſenranme geſchüht. Es beſteht eine ſtrenge Verördnung, daß

nach Gebrauch der Somme der Gittervorhang herabgelaſſen
ſcheint nun, daß von dieſer ſonſt heobachtetenwerden pu Es

rdnnng Umgang genommen würde. Mit einem Male be
ganun ein Tüllrock, der in der nächſten Nähe des Gitters bing,
zu brennen u die Flamme ergriff, ſich raſch fortſetzend, zwei
weitere Gazeröcke, Die in der dritten Etage belegene Garderobe
h der ſich zur Zeit ungefähr 40 Balletkinder befauden, ſtößt an

e ſogengunte Elevinnengarderobe, in welcher ſich gleichfalls
Lirca 20 Ballexinen ann ſt täte es ette Vieh

licke blos in Unterkleidern und Tricots. Auf den Schreckens-
kirf Es brennt!“ ſtürzte alles durch die halbgeöffneten Thüren
in die Gänge. Der Ruf „Feuer!“ verbreitete ſich raſch in den
Unteren Etagen und hier wiederholte ſich das Schanſpiel. Jn

ühnenhöhe in der Abſicht, ſo raſch als möglich das Haus zu
Da dieſe Seenen ſich einige Minnten vor 7 Uhr

erſte Bild des Ballets geſtellt. Jn der erſten Aufregung wurde
auch ein direct vom Hoſraume aus auf die Bühne führendes
Fenſter anſgeriſſen und auf die Scene Feuer gernſen. Glück
licherweiſe Kewahrten die Organe auf der Bühne ihre Faſſung
Dem anſtürmenden Balletperſongle wurde bedentet, die Garde
xoben wieder eufzuſuchen, da der Brand bereits gelöſcht e und
keine weitere Gefahr beſtäunde. Thatſächlich batten die raſch ein

enerwehrlente. das Feuer erſtickt. Das Perſonal
alsbald nd die örſtellung- konnte ungehindert

ihren Anfang nehmen. Einige Dumen waren in Ohnmacht ge
Fallen. dyei, Coſtüme verbranuten, ſonſt gabes keinen Schaden
Das Publikum im Saale erlangte glücklicherweiſe keine Kenntniß
von den Vorgängen hinter dem Vörhang-

greifenden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſexer Origingl-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
S Erfurt, 28. Dezember. (Derverkrachte Schuhmacher-

Streik) fährt fort, feinen Arraugeuren Ungelegenheiten zu be
reiten; denn trotz der bombaſtiſchen Phraſen des Kapitaliſten, Haus
beſitzers und Schuhfabrikanten Bock ans Goth. der von unge-
beuren, zur Verfügung ſtehenden Kapitalien ſpricht, bat bereits
die bitterſte Noth bei den Streikenden Einkehr gehalten und
ſo iſt das gänzliche Ende des Streikes nur noch eine Frage der
Zeit. Der von Bock und Genoſſen ins Werk geſetzte Boykott
der Erfurter Schuhwaaren iſt eine Hanswurſtjade, die ihren
Acteuren den Flüch der Lächerlichkeit eintragen wird.

Eifenach, 27. Dezember. (Der Reichskanzler) bat auf
die Vorſtellung des Thüringiſchen Städte-Ver-
bandes betredie Aufhebung der Vieh und Fleiſch-
einfuhrverbote folgenden Erlgß ergeben laſſen: „Dem
Vorſtandendes hre Städte- Verbandes erwidere ich auf
die gefällige Vorſtellung vom 24. Oktober d. J. en daß
ich die Schwierigkeiten vollſtändig würdige, welche aus der
Höhe der Fleiſchpreiſe ſeit einiger Zeit für die ſtädtiſche Be
völkerung erwachſen ſind. Jch kann aber nicht gnerkenwen,
daß die beſtehende Theunernng in der Weiſe, wie dies
in Jhrer Vorſtellung geſchieht, auf die Einfuhrverbote
für Vieb und Fleiſch zurückzuführen iſt, und halte
es für bedenklich, die Wichtigfeit, welche ein ſtrenger veterinär
polizeilicher Grenzſchutz für unſere Landwirthſchaft und damit
doch auch für den geſammten Volkswohlſtand beſitzt, zu unter-
ſchäen. Die Maßregeln, welche ſeit Eingang Jhrer Vorſtellung
gerokg worden find. um den Bezug von Schkächtvieh aus
dem Auslande zu erleichtern, werden inzwiſchen auch die Ge-
meindevorſtände Jhres Verbands davon überzeugt haben, daß
es nicht in der Abſicht liegt, die Einfuhrverbote über das Maß

det ſich quch. in der Garderobe der Kinder“ eine Gasflamme,
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wahrte er wie der Großknecht Hans, nachdem er die Melkklihe ans den Ställen
getrieben und das Jungvieh ſchon vorher ans dem Ochſenban gelaſſen hatte, trotz
des Grolles 8 den Bauer ſich noch immer abmühte, zu retten, was zu rette

reiſchenden Mägde mit dazu anhielt. Allein es fehlte an Waſſerwar, und die
an Beiſtand. Der Hof lag einſam von den Dörfern ab.

Plötzlich erhob ſich ein jähes Zetergeſchrei: „Der Bauer, der Bauer!“ Fran
Diekmann ſelbſt kam daher mit aufgelöſtem Haar, über'm Scheitel, gerüngenen
Händen Eine Kuhmagd hatte ihn eben och wie tieffinnig gegen das Dielenthor

reiten ſehen. Entſetzlich Der alte Mann befand ſich im brennenden Hauſe.
Da Asmus Enders bei haſtigem Ueberblick bemerkt hatte, daß zumeiſt nur
n Dach in Flammen ſtand, der Unterbau noch nicht überallebrannte, tanſchte er

dem unſchlüſſigen Großknecht einen Blick und eilte dann

ilm ihm unverzüglich nach Rath Müller.

ſt

auf.

Dies war ein Fiugerzeig. Halb erſtickt von

Schwelle lag eine zuſammengeſunkene Geſtält:

Seitenthüre hinaus ins Freie, in den Banmgarten.
Aufathmend gus ſchwerer Beklemmnng, umringte man

brachte vom S rünnen, 3 mächtiger Schwengel in den Flammenſchein auf-
er und beſpritzte das Antlitz des Ohnmächtigen ſoraägte, einen Eimer mit Waſ

lange, bis erzin den Armen der Bäuerim wieder zu ſich kam.
„Nun denn, F ſagte jetzt auffenfzend die alte Frau mit Faſſung, „ſo mag es

in Gottes Namen bremem“

58. Kapitel

In welchem Alles zum Schluſſe kommt.

Weithin leuchtete der Brand durch die Nacht. Doch hatte man denſelben aus
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ße Thor hinein, die Dielen entlang gegen den Fleet hin durch den heißen

t Ja einer Anwandlung voneldenmuth, vor Lottens Augen, rannte dieſer blindlings hinein, der Flammen-
uügen nicht achtend, welche bereits das anf der Diele umherliegended nnd die Balkeii beleckten. Während nun der Großknecht daran ging,

die Seitenthür des „Fleets“ von außen einzurennen, leiſteten hierbei der Rittmeiſter,
In rförſter und ſelbſt der noch nicht völlig geneſene Peterſen treulich Bei-

S Allein, damit war für die im brenmenden Hauſe ſelbſt Vordringenden wenig
gewonnen. Vom Bauer war nichts zu entdecken. Da ſchon die flammenden Garben
auf die Diele niederflackerten und der mächtige Dachſtuhl mit ſeinen löhenden

ken und Strohmaſſen den Einſturz drohte, ſteigerten ſich für Asmüs und den
kath die Schwierigkeiten und nicht minder die Gefahr Ihre Lage war um ſo

vedenklicher, als ſie nicht wußten, wo ſie den Vermißten zu ſuchen hatten. Keine
Spuür von ſeinem Verbleib ergab ſich. Da fiel ihnen plötzlich ein Ruf innen

Hakt die Fenſter zu!“ erkönte die Stimme Diekmamm's durch das Kniſtern
rkaſſeln der Flammen mit deinſelben Klang wie immer wenn er in Sturm

gächten nach Durchwanderung des Hauſes ſein Lager ſuchte. „Laden zu!“
g auch und Qualm mit verſengten

Kleidern und Haaren arbeiteten ſich die Beiden vorwärts nach der verlaſſenen
Herdſtelle hin. Endlich ſtießen ſie auf die Thüre zur Dönſe. Dort auf der

Asmus hob wit ſtarken Armen
den ſchweren Körper auf; ohne Verzug faßte der Rath mit an, und ſo ſchleppten
ſie, ſelbſt taiinelnd im erſtickeſideir Qualm, den Bewnußtloſen durch die einſtürzende

des Nothwendigen hinaus aufrecht zu erhalten. Die vollſtändige
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iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

n Die Mehrzabl derſelben ebengt, befand ſich in dem kritifchen Augen

rößtere Beſtürzung eilten die Ballexinen, halb gekleidet, auf die

Beſeitigung derſelben würde meines Erachtens mit einer un
mittelbaren Gefährdung des inländiſchen Viehbeſtandes gleich
bedeutend ſein. Wenn die für den Bezug öſterreichiſchen und
italieniſchen Viehs bisher gewährten Erleichternngen unr zuGunſten ſolcher Städte eingetreten ſind, welche für die Schlach

tung des Viehs in öffentlichen Schlacht häuſern Ce-
währ bieten können, ſo liegt dem die Erwägung zu Grunde, daß
auf andere Weiſe die Berührung des eingeführten Schlachtviehs
mit inländiſchem Vieh nicht verhindert werden kann. Die
Seuchenverbältniſſe in den Nachbarländern laſſen nach dem mir
vorliegenden techniſchen Gulachten dieſe Berührung noch immer
als gefährlich erſcheinen. Jch vermag daher zu meinem Be-
dauern auch den zweiten Vorſchlag, welcher auf die Gleichſtelling
proviſoriſcher, einer amtlichen Aufſicht unterſtellter Schlacht
räume mit den öffentlichen Schlachthänſern hinaus geht,
nicht Folge zu eben Eine Erörterung dieſes Vor-
ſchlages wird ſchon dadurch ausgeſchloſſen, daß er die
Anforderungen, welchen derartige Schlachträume zu genügen
haben würden, nach keiner Richtung erkennen läßt. Nachdem
gegenwärtig die Möglichkeit geſchaffen iſt, daß glle Städte,
welche öffentliche Schlachthäuſer beſitzen, init ausländiſchem
Schlachtvieh ſich verſorgen, ſcheinen mir die Befürchtungen vor
inem Nothſtande, welche in der e a gefunden
aben, nicht mehr berechtigt zu ſein. Die Wirkungen der einge

tretenen Verkehrserleichterungen werden, wie ich nicht zweifle,
auch in dem Bereich der Jhrem Verbande angehörigen Ge
meinden bemerklich werden. Der Reichskanzler J. V.
v. Böttücher-

Zu der Verhaftung des Dr. Simou, die auch vonder Hall. Ztg- kürzlich gemeldet wurde, ſchreiben die Dresd.
Nachr. noch; Bezüglich der Verhaftung des Dr. Simon
in Loſchwitz enthalten die hieſigen Blätter allerlei geheimniß-
volle Andeutungen über geheime Geſellſchaften, die in London,
Altona, Berlin und Wien ihren Sitz haben und deren Mit-
glieder Werthpapiere in den Händen haben ſollen, welche von
einem zwiſchen Paris und Brüſſel verübten Eiſenbahndiebſtahle
herrührten. Dieſe Erzählungen ſind mehr oder weniger Re
porter-Phantaſien. Von den genannten Orten kommt vor-
länfig nur Wien in Frage. Dort ſind kürzlich zwei internatio
nale Gauner verhaftet worden, welche ſich durch den Beſi
vieler fremder Werthpapiere verdächtig gemacht haben. Dieſe
Papiere dürften ſie allerdings auf unredliche Weiſe erworben
haben, ob aber gerade aits einem Eiſenbahnzug zwiſchen Paris

nd Brüſſel, iſt wohl mehr als fraglich. Einer dieſer Leute
ſoll nun ſehr lebhafte Beziehungen zu Dr. Simon unterhalten
haben; welcher Art dieſelben gewefen ſind, darüber iſt eben die
Unterſuchung eingeleitet. Wie wir hören, befindet ſich augen
blicklich ein Beamter der hieſigen königl. Polizeidirection in
Wien, um dort in der Sache Erörterungen anzuſtellen. Gegen
den Dr. Simon, der noch in gerichtlicher Haft iſt, ſoll auch von
früher her noch eine Sache anhängig ſein.

f. Eineſſchöne Beſcheerung bereitete am Weihnachts-
abend der „jüngſte“ Mann eines Handlungshauſes in Deſſaunach dem And. Tabl.“ der geſammten Tafelrunde beim feſt
lichen Familien-Sonper. Nach den Mühen des Tages mochte
beim Anblick der großen, auf dem Tiſche ſtehenden Schüſſel mit
leckerem Heringsſalat wohl dem ganzen Geſchäftsperſonal der
Durſt noch gewaltiger als der Hunger kommen, denn aller
Angen richteten ſich wie auf Kommando nach der reſpektablen

laſchenbatterie in der Nähe des Chefs, als dieſer die erſte
elbgeſiegelte entkorkte. Jndem er eben einſchenken will, fällt

ihm ein, daß er ſeine wichtigſten Schlüſſel im Kontor zurückge-
läſſen und ſanguiniſch, wie er iſt, nimmt er mit einem kurzen,
kaum S v Ausruf die Stubenlampe, bei der weiſen
Sparſamkeit des Hausherrn die einzige „Leuchte des Abends,
vom Tiſche und eilt davon, die beſorgte Hausfrau ihm nach
Die nun eintretende Dunkelheit und die ebenſo plötzlich laut
werdende Unterhaltung der zZzurückgebliebenen hat der vom Durſt
ge quälte „Jüngſte“ nicht minder raſch als kühn und. verwegen

2m—=—

zum Löſchen zu benutzen gewußte denn bei der Rückkehr desChefs und ſeiner Gemahlin ſtand die Gelbgeſiegelte bis über
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Der Küſter von

ſtehlen. Denn unfer

entſchloſſen durch das

troh und

ſagte er, woraitf er

daß es bald zu EndeUnterdeſſen hatte

Abendmahl verlange.

„Einmäl, ja!

Jahren dann
an ihn!“ kam es unter Anſtrengung, doch vernehmlich von ſeinem Munde.

Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker
„Es war von vornherein beſchloſſen, Herr Paſtor,“ kam es leiſe, doch vor

nehmlich und noch im Zuſammenhang von den Lippen des Leidenden. „Mit keiner
Lüge will ich vom Leben ſcheiden. So hören Sie denn: wir haben Löb Meyer
in jener Nacht erſchlagen, ich und der verſtorbene Küſter wir beide allein.Erſchlagen, nicht ſche

Verſteck der Leiche wählten wir vorlänfig, kamen aber nicht mehr dazu, ſie wezzil
ſchaffen. Uhr und Börſe hatten wir ihm abſichtlich gelaſſen, wollten ihn nicht be

oſſen, weil ein Schuß zum Verräther werden konnte. Das

Sinn ſtand nur nach dem Taſchentuch mit den Scheinen,
nachdem Diekmann dem ſein Gott ein gnädiger Richter ſein möge den
Handelsmann hatte ſchwören laſſen, mit dem Gelde nicht als Retter aus der Noth
nach Callenthin auf Raſſow's Hof zu gehen.“
Nach dieſer Anſtrengung keuchte der Sterbende ſchwer, ſodaß ihn der Arzt
wieder mit etwas Wein ſtärkte.

„Bohl,“ hub der Richter endlich an, „wo iſt denn nun jenes Taſchenbuch
mit den Scheinen hingerathen?“

Es dauerte eine Weile, bis der Sterbende zu antworten vermochte.
dabei den greiſen Geiſtlichen feſt. an und flüſterte röchelnd:

„Herr Paſtor Jhnen iſt es nicht des Geldes wegen ich weiß
es neigen Sie mir Jhr Ohr zu

Und Herr Paſtor Beckmann that nach ſeinem Wunſche.
cr. aufmerkſam den Worten des Sterbenden. Dann erhob er ſelbſt das weiße
Haupt mit überzeugungsvollem Blick.

„So wird der ketzte Schleier fallen! Bohl hat die Wahrheit geſprochen!“

Er ſab.

Eine Weile lauſchte

mit dem Richter etwas beiſeite trat und ſich mit demſelben
über weitere Schritte leiſe verſtändigte, während der Arzt die Anweſenden bedeutete,

gehe. un ,eeder Leidende röchelnd die Augen geſchloſſen und verhielt ſich
geraüme Zeit ruhig, bis er nochmals verlangend umherſah, worauf Paſtor und
Richter ſich zu ihm neigten und erſterer fragte, ob er als letzten Troſt das heilige

Doch ſchüttelte der Sterbende das Haupt, etwas murmelnd,
woraus man entnehmen konnte, daß er ſich ſonſt keines Verbrechens bewußt ſei.
Indem er den Kopf ein wenig hob, begannen ſeine Augen zu rollen.

beim erſten Streich in jener Mordnacht dacht' ich
„Nach

unerwartet kam er im Nebel ich wich aus. Er lärmte
am Thor. Mit dem Fuße ſtieß ich's auf meine Finger juckten nach ſeiner
Kehle aber aus dem Dunkel ſah ich in ſchüchterne, ſcheue, ſfurchtſame

ſie hier. Lotte ſelbſt
„Er phautaſirt!“

Sätzen fort.

Augen Augen ſeiner Mutter
bedeutete Doktor Harms die anderen. Rath Müller jedoch,

dem kein Wort entging, länſchte, mit den Händen an den Schläfen, zitternd, ſtöh-
nend, angehaltenen Athems.

„Gute Fran ſtarb bald darnach!“ fuhr der Sterbende in abgebrochenen
„Jch jung auf Wanderſchaft ängſtlich reichte ſie dem Mündel

über'n Gartenzaun eine kleine Börſe ihr einzig Söhnchen Weintrauben
vom Spalier in meine Mütze. Und nun meine Kugel im Gewehr
da reißt er aus über die Heide ſchaut ſich um mit ihren bangen, ſcheuen
Angen Jch ſchoß nicht.“

„Meine Mutter!“ ertönte hier ein Jammerlaut, den Sterbenden unterbrechend,
Alle Blicke richteten ſich auf den Rath, der in tiefer Erſchütternng wiederholte:
Meine gute Mutter!“



die e leer, ulikken im Heriugsſalgkt. Den Urheber
der Beſcheerung verrieth aber ſeine er eleghent in ſo hoch
komiſcher Weiſe, daß das ausbrechende Gelächter ſeine einzige
Strafe wurde.

t Zur Ausführung des Alters- und Jnvalidi-
c. ſchreibt ein Landgeiſtlicher:Es war und iſt ein ſchweres Stück Arbeit, den einfachen Land
bewohuern, von denen viele keine Zeitung leſen, begreiflich zu
machen, daß ein Geſetz verlangen kann. daß man für das Alter
ſparen muß. Der erſte Einwand. dem man ſtets begeanet, iſt:
„Siebzig Jahre wird man in, unſerem Stande nicht alt; alſo
iſt das Geld weggeworfen.“ Etwas verſöhnter wird die
Stimmung, wenn man hört, daß die eingezahlten Beiträge bei
vorzeitigem Tode des Verſicherten oder bei Verheirathung der
Verſicherten auf Antrag zur Hälfte zurückgezahlt werden. Am
nen wird die Theilnahme bei dem Hinweis, daß 70 jährige
ſofort in den Rentengenuß eintreten können, wenn ſie ung
weiſen, daß ſie in den letzten 4 Jahren mindeſtens 47 Wochen
ſihrlich gearbeitet haben und verſicherungspflichtig waren.
Leider ergiebt ſich aber, daß eine ſehr große Anzahl ländlicher
Arbeiter dieſen Nachweis nicht zu erbringen vermag, das
glaubte genug Entgegenkommen zu beweiſen, wenn es jähriic
5 arbeit Sloſe Wochen annahm. Dies reicht aber nicht aus für
die große Zahl von Arbeitern, die vom Frühiahr, d. b. oft erſt
Anfang April an, auf Bauarbeit gehen, dann zur Erntezeit dieſe
Arbeit einſtellen, um ihr eigenes Stück Feld abzuernten oder
bei den Gutsbeſitzern als Vergütung für die geleiſteten Spann
dienſte in der Ernte ohne Lohn Tage thun“, d. h. eine gewiſſe
Anzahl Tage Hilfe leiſten. Dann wird wieder Bauarbeit

bis zum Eintritt des Winters. Dann folgt eiue Unter
rechung von mindeſtens 3- Monaten, wo ſie nur vorübergehend

Arbeit finden. Es wäre dringend zu wünſchen, daß auch dieſer
h Klaſſe von Arbeitern, die wider ihren Willen zu
langer Unthätigkeit verurtheilt ſind, die Wohlthaten des Geſetzes
in der Weiſe geſichert würden, daß ihnen wenigſteus die nach
gewieſene Arbeitszeit der letzten 4 Jahre angerechnet würde.

Herkules in der Herberge! Unter den auf derHerberge in Apolda zugereiſten Handwerksburſchen entſtand am
Montag Abend eine blutige Schlägerei. Einer derſelben ſpielte
ſich nämlich als Herkules auf und forderte in unangenehmer
Weſſe einen ſeiner „Mitreiſenden“ zum Ringkampf auf. Der
Beläſtigte, der durchaus nicht mit „losgehen“ wollte, verſtand
aber unrecht und bearbeitete den Kopf des Angreifers mit einer
Bierflaſche, ſo daß der Herkules ſchwer verletzt vorläufig in dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht wurde, während Jener
ſeine Weihnachtsfeiertage in einer der Haftzellen des Großherzog-
lichen Amtsgerichts verleben muß.

Vermiſchtes.
Ueber Graf Moltkes Aufenthalt in Frankfurt a. O. hat

der dortige Geſchichtsverein Forſchungen angeſtellt. Molſtke
wohnte nach denſelben als Lieutenant im 8. Regiment Oder-
ſtraße 34 im Ballabeueſchen Hauſe, wo er im erſten Stock ein
Zimmer nebſt Kabinet inne hatte. Der Magiſtrat von Frankfurt hat beſchloſſen, das Haus mit einer Gedenktafel ſchmücken
zu laſſen. Moltke leitete einige Jahre die Diviſionsſchule,
welche ſich in dem Hauſe Uferſtraße 1 befand. Die Gemahlin
ſeines Brigadiers war eine geborene Gräfin Moltke, welche
dem jungen Offizier gaſtlich ihr Haus öffnete. Jn der Unter
kirche befindet ſich die Gedenktafel eines Vorfahren des Feld-
marſchalls, des 1775 in Frankfurt geſtorbenen Lieutenants Jakob
Siegfried v. Moltke, welcher aus Samrow i. M., dem Stamm-
gute der Moltkes, ſtammte. Noch ſpäter hat man den Feld
marſchall bei einer Durchreiſe durch Frankfurt die Tafel in der

als Tragthier begleitet), ſondern machte auch auf einem bon ihm
für dieſen Zweck eigens gemietheten, mit ſechs Mann beſetzten
kleinen Segelſchiffe ine 12 Tage dauernde Rundfahrt nach den
ſechs kleinen Eilanden Lobos, Grazioſa, Montang Clara, Ale-
grauza, Roque del Jnſierno und Roque del Eſte, welche oft
durch lange Zeiten wegen der Brand ung ung
und nur h von Fiſchern betreten werden. Kiſten
mit Sammelgegenſtänden aus allen drei Naturreichen, darunter
allein gegen zweihundert Arten von Fiſchen und Reptilien in
mehr als tauſend Exemplaren, für deren Präpaxirung und Ver
packung in großen verlötheten Blechgefäßen nicht weniger als
90 Meter Leinwand und 470 Liter Weingeiſt ertoxdgrlig waren.
dann mehr als 300 vhotographiſche Platten, bei 180 Anſichten
von theils geograpbiſch, theils geologiſch intereſſanten und lehr-
reichen Landſchaftsmotiven darunter auch viele Panoramg-
Bilder, endlich Anerold und Kompaßmeſſungen in großer Zahl
ſind das reiche Ergebniß der diesjährigen Expedition.

Jn Montang wurden vor einigen T Ten vier Jndianer,
welche verſchiedene Morde verübt hatten, gehängt. Die Leichen
der Hingerichteten wurden dann nach katholiſchem Ritus be
araben. Zweitauſend Jndianer des Jaco Reſervats wohnten
als Vertreter der Familien der Todten der Beerdigung bei.Später ſchaarten ſie ſich um das Grab und huldigten unter
Trauergeſängen den gräßlichen Todtengebräuchen. Eine i
anerin ſchnitt ſich zwei Finger von der Hand ab und warf ſie
in das erſt halb zugeſchüttete Grab; eine andere Jndianerin
brachte ſich eine tiefe Schnittwunde am Kopfe bei und beide
Frauen ſkalpirten ihre Kinder. Dann beugten ſich die ver
wundeten odigner über das Grab und ließen das Blut aus
ihren Wunden hineinfließen. Die herbeigerufene Polizei nahm
mehrere Verhaftungen var und zerſtrente die Jndianermenge
ohne Schwierigkeit.

Geſundheitspflege.
Während das Vertrauen in das Riegerſche Mittel

egen Diphtherie bedenklich erſchüttert iſt, ruft Graf
erner v. d. Recke-Volmerſtein in der Kreuzzeitung ein

ſeit fünf Jahren von ihm empfohlenes Heilmittel ins
Gedächtniß. Dasſelbe habe in keinem Falle verſagt.
Wenn es rechtzeitig und richtig angewandt werde, ſei die
Le in 2 bis 3 Tagen ohne Nachkrankheit vollendet.

elbſt auf dem Höhepunkt der Krankheit, wo Erſtickungs-
tod drohte und ärztlicherſeits zur möglichen Rettung der
Luftröhrenſchnitt in Ausſicht geſtellt wurde, habe Mercurius
cyanatus daraus beſteht das Mittel das bedrohte
Leben gerettet. Das Recept iſt hydrargyr. eyanat. 0,1
und spirit. dilut 150,0 Die Flüſſigkeit wird gut gemiſcht,
ein Theelöffel davon in ein großes Glas Waſſer gethan,
dies mit einem reinen Hölzchen vor jedem Einnehmen gut
umgerührt. Das mit einem reinen Papier gut zugedeckte
Arzneiglas wird in ein Gefäß mit warmem Waſſer geſetzt,
damit die Arznei ſtets in lauem Zuſtande erhalten bleibe,
und hiervon dem Kranken alle halbe Stunde ein Thee
löffel voll gegeben; wenn der Kranke ſchläfrig wird, läßt
man ihn ruhig ſchlafen und giebt ihm während des
Schlafes alle halbe Stunden einige Tropfen in den offenen
Mund. Der Theelöffel muß nach jedem Gebrauch ab

Kirchliche Anzeigen reZu U. L. Franen: Mittwoch den 31. Dezember Abends
6 ung ottesdienſt, Superint. D. Förſter.
dige u ä Am Shlveſterabend Abends 6 Uhr Ober-

iakonus Wächtler. 05 dZu St. Moritz: Mittwoch d. 81. Dezember Abends 6 Uhr
liturg. Sylveſterfeier mit Predigt für Kinder und Erwachſene
be e T Syweſterabend Abends 6 Uhr liturgiſcher

omkirche: Am eſteraben endsGottesdienſt unter Mitwirkung des Domkircheuchors, Wo

prediger Albertz. S33 Neumarkt s a Abends 6 Uhrlveſtergottesdienſt ilfsprediger Müller.x Zu Claucha: Mittwoch d. 31. Dez. Abends 5 Uhr Sylveſter

Andacht, Paſtor rnSetgichenitein: ittwoch d. 31. Dezember Abends 6 Uhr
Paſtor VLeſſing-

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 24. Dezember.

Aufgeboten: Der Schloſſer Emil Schulze und Amalie Korwitz
(Schwetſchkeſtraße 38 und Mühlpforte 1/2). r Rentner
Karl Möſer und Klara Böttcher (Mühlgraben 4). Der 2
phaltleger Hermann Karl Walther Burkhardt und FriederikeWilhelmine Dietrich (Gera). Der Maſchinenſchloſſer Albert
e Schlegelmilch und Emilie Anna Henriette Schübel
Halle und Salzmünde).

Feſte nungen Der MagazinAufſeher Hugo Dubs und
Clorinde Linke er s und Leſſiugſtraße 16). DerSchmied Joſef Kraſczyk und Emilie Grimm Streiberſtraße 26
Und Schmeerſtraße 49). Der Buchdrucker Paul Elias und
Jda Kreutzmann (Trödel 11 und Steg 11).

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Ronniger ein S. AlbertOtto Paul (Bahnhofſtraße 19). Dem Schneider Karl Schröter
eine Tochter, Friederike Marie Klara (Albrechtſtraße 29). Dem
Schloſſer Franz Ziller eine Tochter, Marie Luiſe (Schwetſchke
ſtraße 18). Dem Handarbeiter Karl Kohlemann ein So
und eine Tochter, Panl Hugo und Anna Luiſe (Bockshöruer 19).

Dem Handarbeiter Louis Engelmann ein Sohn, Friedrich
Max Wettinerplaß 2). Dem Poſthilfsboten Theodor Böhme
ein Sohn Eduard Franz W 8 Dem Vorarbeiter
Karl Beydatſch ein Sohn, Arthur (kl. Schloßgaſſe 2). Dem
Handarbeiter Hermann Starke gen- Fr. ein Sohn, Wilhelm
Adolf Max (kl. Schlamm 11). Dem Schloſſer Theodor Duda
eine Tochter, Jda Margaretha (Wörmlitzerſtraße 502). Dem
Fabrikarbeiter Karl Krapp eine Tochter, Eliſabeth Wilhelmine
Auguſte (Brunoswarte 12). Dem Zimmermann Friedrich
Kohl eine Tochter Amalie Martha (Thorſtraße 25). Dem
Keſſelſchmied Karl Mäder ein Sohn, Otto Willy Reinhold
(Weingärten 9). Ein unehel. Sohn. Eine unehel. Tochter

Geſtorben: Des Rentner Franz Gente Ebefrau Emilie aWorg, 55 Jahr (Friedrichſtraße 1). Des Kunſtgärtner ari
Roſch Ehefrau Selma geb. Plöttner (Diemitz). Der Berg-invalide Friedrich Ziegner, 71 Jahr (Breiteſtraße 39).

Meldungen vom 26. Dezember.
Anufgeboten: Der Arbeiter Auguſt Krolowski und AnnaGottſchall Gogolin). Der Kaufmann Berthold Valentin und

Roſalie Schleſinger (Apolda und Nordhauſen). Der VLohn-
arbeiter Adolf Goetze und Emilie Schröder (Halle und Gie
bichenſtein).

Geboren: Dem Kaufmann Adolf Beyer zwei Söhne,
(Merſeburgerſtraße 36).

Kirche aufſuchen ſehen.
Dr. Oskar Simonh, Profeſſor an der Wiener Hochſchule

getrocknet werden.

für Bodenkultur, hatte am 16. Juli d. J. ſeine dritte Reiſe nach

Sobald ſich entſchiedene Beſſerung
zeigt, wird ſeltener eingegeben.

Geſtorben: Der Maſchinenbauer Hermann Winkler, 51 Jahr
(Parkſtraße 3). Der Zimmermann Gotthilf Adolf Baumann,

Zwiſchendurch kann dem z Jahr (tl. Ülrichſtraße 19). Des Kaufmann Adolf B
den Kanariſchen Juſeln von Hamburg aus angetreten und iſt Kranken ein Theelöffel voll gekochter Milch lauwarm ge zwei Söhne, 2 und 3 Stunden (Merſeturgerſtraße 86).
nach viermonatlicher Abweſenheit mit, dem Dampfer „Gertrude geben werden. So das Mittel und ſein Gebrauch. ir rechsler Auguſt Limbach Tochter Martha, 2 Jahr (Meckel-
Wörmann“ ngch ſiebzehntägiger, durch Stürme und Nebel be brauchen wohl nicht hinzuzuſetzen, daß niemands angeſichts ſtraße 65). Der Tiſchler Hermann u So Jahr
deutend verzögerter Fahrt am 21. November wieder in Ham
burg eingetroffen.
welchen die Unterſuchungen und vhotographiſchen Aufnahmen möge, im Vertrauen auf dieſes Mittel den Arzt entbehren land Ehefrau Anna geb.
des Forſchers galten. Jn langen und anſtrengenden Wande- zu können.
rungen durchzog er nicht nur Gran Canarx, Lanzerote und Fuer-

(Wilhelmſtraße 182). Der Rentner Leopo umacher,
aalbach, 27 Jahr (Henrietteuſtraße 37).

Der Schafmeiſter Chriſtian Reppin, 72 Jahr (Klinik).Die Wittwe Marianne Hellge geb. Kramer, 60 J. (Luckengaſſe 9)

Diesmal waren es die öſtlichen Inſeln einer ſo gefährlichen Krankheit wie die Diphtherie glauben 50 Jahr n erltrete 30). Des Schloſſer Gottlieb d

teventura (auf den Letzteren zwei Jnſeln ſtets von einem Kamcel
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Bohl ließ den Kopf niederſinken. Rath Müller aber wankte nach ſeinem
Lager, neigte ſich zu ihm, griff nach der erkaltenden Hand:

„Vetter Bohl! Vergebung! Vergebung, Vetter!“
„Vergebt, wie Gott Euch vergiebt!“ fügte Paſtor Beckmann ergriffen hinzu,

jals längere Pauſe kein Wort mehr über Bohl's Lippen kam. „Ruhig könnt Jhr
von hinnen ſcheiden die Zurückgelaſſenen werden keine Noth mehr leiden.“

„Das ſei meine Sorge!“ fiel der Rath, ſich erhebend, ein. Alle hier rufe ich
zu Zeugen deſſen auf, daß ich meiner Menſchen und Verwandteupflicht nachkommen
werde wie ein Mannl“

Da nun auch Stakmann und der Küſter hinzutraten, flüſterte der Sterbende
noch: „Verzeihung, Asmus! Steh' ihm beil“ Enders gelobte es in die erſtarrende
Hand. Als aber Stakmann fragte: „Wie geht es, Vater?“ ſchlug der Verſcheidende
nochmals die Augen auf, ſprach Helenens Namen aus; und da dieſe herbeieilte,
kam wiederholt das Wort „Gut“ von ſeinen Lippen, zuletzt noch als bloßer Hauch

„Gut!“ während Docter Harms den Puls befühlte.
„Es iſt vorüber!“ ſagte dieſer nach einer trüben Pauſe. „Helene Stakmann,

drückt Euerm Vater die Augen zu und kommt mit fort.“
„Wir halten Todtenwache!“ erwiderte die Angerufene kurz ablehnend. Doch

faltete ſie die Hände, als der greiſe Paſtor noch zum Gebet aufforderte, während
der Actuar bereits ſeine Papiere zuſammenpackte.

Nun verließ man die Hütte im ſchweigſamen Moor, wo mit dem Todten
deſſen nächſte Ueberlebende zurückblieben, während man unter Führung des Vogts
und dann des Schulzen von Poggenſehl, welcher auf halbem Weg noch mit dem
Oberförſter r entgegen kam, durch die Nacht über einen auf Reis-
bündel gelegten Knüppeldamm dem feſten Ufer zulenkte.

Jm Schulhauſe von Poggenſehl tröſtete und beſchwichtigte Lotte noch immer
vergeblich die armen Kinderchen, die weinend nach ihrer Mutter im wüſten Moor
verlangten. Rath Müller nahm zwar mit einem verlegenen W doch bald
gefaßt Lotten's Glückwunſch zu ſeinem edeln Entſchluſſe hin. Jndem er den
„Würmchen“ die friſch gekämmten blonden Scheitel ſtreichelte, ſagte er, ſie ſollten
nicht mehr weinen; es bleibe ihnen nebſt braven Eltern, denen eine beſſere Zukunft

ebühre, auch ein Onkel, der dafür ſorgen wolle und könne. Und halb aus Angſt
chliefen die ermatteten Kleinen, die man bis auf weiteres hier unterbrachte, in
hren Bettchen auch ſofort ein, während der Rath, welchem ſelbſt der Richter zum
urzen Abſchied die Hand reichte, mit Anſtand und nicht ohne Würde die achtungs-

volle Annäherung Peterſens und die Begrüßung des Rittmeiſters hinnahm.
Der Rittmeiſter war von ſeinem kurzen Entſchluß, Altenhagen nicht an Peterſen

zu übergeben, aus einem ſonderbaren Grunde wieder abgekommen und noch am
Abend zu Wagen den Anderen nachgefahren, indem er den alten Forſtmann von
Forlenkamp mitbrachte. Längerer Aufenthalt in der Gegend war ihm nämlich
vollſtändig verleidet durch eine ſchwere Niederlage, welche ſein Protz bei beginnen-
der Dämmerung in der Schmiede von Horſt erlitten. Protz der nie beiße ſei zu
ſeinem Vergnügen dem Köther des Schmieds in deſſen Werkſtätte nachgejagt;
während ſich der Jmker mit aufgehobenen Frackſchößen auf eine Leiter flüchtete,
ſei Meiſter Wieland ſelbſt mit einer glühenden Eiſenſtange dem unſchuldigen Protz
zu Leibe gegangen; und wenn ſich das gute Thierchen hinausflüchten wollte, ſei
es immer durch den Schafskopf Hinnerk zurückgeſchreckt worden, der nämlich, den
Rand ſeines Hutes mit den Zähnen haltend, im Eingaug kauerte, eine Erſcheinungnnd Stellung, vor welcher jeder Hund, alſo auch ſein Pro zurückbebe. Arg zer

ſchunden, gräßlich mitgenommen, heulend wie ein Roggenwolf, ſei Protz endlich

279

ſeinen höhnenden Feinden entronnen und vor ſeinem Herrn erſchienen. Der fuhr
ſofort aus, um Mr. PearſonLeigh die Uebergabe des Schloßgutes anzukündigen,
da er ſelbſt ſchon andern Tags un t e Mal abzureiſen gedenke, weil er ſolche
Tücke gegen Protz einfach ſcheußlich finde.o ſeiner ehe Laune bot Rittmeiſter Ranzfeld indeſſen dem Rath und

Küſter für den Heimweg Platz auf ſeinem Jagdwagen an, was ohne weiteres an
genommen wurde. Wenn auch die Straße gut, war der Weg doch ziemlich weit,
die Nacht rauh. Ein froſtiger Wind hatte ſich erhoben und ſtrich über das höher
liegende Blachfeld, während ſeitwärts unten ſich ſchwarz das Moor dehnte, wo
in gottverlaſſener, ſchwer zugänglicher Hütte ein unglückliches Menſchenpaar ein
ſame Todtenwache hicit. Paſtor Beckmann mit dem Brautpaar fuhr voran. Ober
förſter Holſter ſtellte verſchiedene Behauptungen auf, welche der Rittmeiſter fort
während beſtritt; und Rath Müller raunte dem Küſter zu, er möge ſich bei dem
Köthner von Sandhees ernſtlich nach dem Preiſe ſeines Anweſens erkundigen, wenn
dieſes etwa die Verbindung mit einem Fuhrmannsgeſchäft vertrage.

Nun war man ſchon über Wuſterloh hinaus. Schräg über den Tannenwald
hin lag eine Röthe am Himmel, die man für ein Wiederaufleuchten der Dämmer
uüngserſcheinungen oder für den Abglanz eines Nordlichtes halten konnte. Da hielt
der Kutſcher ſeine Pferde an, mitten im Walde zur Nachtzeit.

„Was iſt los?“ fragte der Rittmeiſter barſch. „Biſt Du hyinterſinnig oder
Dein r ar ahr zu! Jn drei Teufels Namen, fahr zu.“

Allein der Kutſcher konnte nicht weiter, da der vorfahrende Wagen ebenfalls
hielt und deſſen Fuhrmann abgeſtiegen war.

„Was giebt's da vorn?“ rief der Rittmeiſter, indem er ſich überbeugte, um
ich nach der Urſache des unangenehmen Aufenthalts zu erkundigen. Vielleicht warv 3 n ehren gegangen, nach welchem jener hier in der dunkeln Nacht
ſehr zur Unzeit ſuchte. Allein auch aus dem vorderen Wagen ertönte jetzt Lottens
Stimme:

„Heiliger Gott, was iſt denn?“ z„Vieh verſperrt den Weg lautete jetzt die Auskunft des Abgeſtiegenen.
„Eine Kuhherde kommt uns ſcheu entgegen!“

„Peitſcht ſie zur Seite und den Hüter dazu!“ ſchrie Ranzfeld
Während beide Kutſcher den Rath befolgten, das geſcheuchte Vieh zurückwich,

ſtieg des Rittmeiſters Ungeduld auf's äußerſte.
„So! Jn Teufels Namen vorwärts! ſchrie er, und wieder 7 es weiter,

als plötzlich heller Feuerſchein durch den lichter werdenden Wald odaß feſt die Roſſe ſtutzten. Und nach kurzem ſah man drüben im offenen Blach-

feld eine mächtige Flammenlohe. Kein Zweifel, ein großes Gebäude
brannte da.

„Diekmann's Hof!“ rief der Küſter erblaſſend. w.Damit war er ſchon im Begriff, vom Wagen zu ſpringen, ais ihn der Ritt
meiſter noch mit dem Bemerken zurückhielt, daß da nicht mehr zu helfen ſei, ohne
jedoch mit ſeiner Mahnung durchzudringen.

„Nun denn!“ befahl Ranzfeld ſelnem Kutſcher, „lenk' auf den e
ein,“ worauf auch der andere Wagen, in dem mit dem Paſtor und den Verlobtender Vogt Platz gefunden hatte, digſelbe Richtung eiunſchlug.

Man ſah die Geſtalten von Menſchen und Vieh ſich dunkel auf dem grellen
abheben, man hörte das Brüllen der Kühe, das Geſchrei der Menſchen.

as mächtige Strohdach gab erſichtlich dem Brande reichlich Nahrung. Als As-
mus Enders, vom Rath gefolgt, von dem Wagen ſprang und zur Stelle kam, ge
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Zweite Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Dienstag 30. Dezember 1890.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eisleben und
Schkenditz in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtanrant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a. S.T Fegenüber der Poſt.

ähe des Theaters und der Kliniken.
ötelersten Ranges.

a6o5] L. Jchtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

e Halle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahuhof.
Haus erſten Ranges.Veſwährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung [1605 a
L. Nieper-

TWentral-Hotel.
alle a. S. Am Farisct.

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

53] W. Weber.Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipſigerſtraße 47.Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedeutend z Hötel
ereiſen. Jetzt ſtark beſ. voei mäß.a Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.

Teeeneyner zu jeder Zeit am Bahnhofe
Nesse.

Hotel Deutschor Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,a Nerer langj. Reise- Goilege.
663

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe m

Beſt renommirt.Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
Jſödn-Rogtaurant I Ranghs,

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

bach einen
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [3028

Täglich frische Ia. Holl.
Fark- Austern

Frische ummer.Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige
Täglicher Mittagstiſchv. I--3 Uhr

von Mk. 1,50 an.

TabernaHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7
Orig. Spaniſche und Italieniſche

Weinstuben.
W'einhanedleung.

Glasweiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749) Frankiin Sehmödt.
Gasthofzur Bisenbahn

früher Henze's Hotel.
Male a. S. Frankenstrasse 5,
1875) (3 Minuten von der Bahn).

Comfortable Logirzimmer 150.
Vorzügliche Betten.

Special Ausſchank des Pſchorrbräu.
Paul Schmäöcdt.

Café Moltke.
Wiener Cafe,Halle a. J Magdeburger Ig.

Elektriſch beleuchtet, Nachts geöff-

net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
Ib6ö)] Nowanuk, Caféètier.
Wo verkehrt man mit ſeinen Damen
und Familien in Halle a. S.

Wo treffen ſich die Herren Groß-
Krundbeſitzerz Jn
Kenelt's Sekt-Iaus,

Vornehmstes Haus der Stadt.

Beſte Bezugsquelle für Auſtern.

Feichehalen,
J Halle a. S., Wuchererſtraße a

Renreuovirte comfortabel ein-

S gerichtete Localitaten, re
F Tanuzſaal mit Theaterbü hne, Ge-

à ſellſchaftszimmer für Vereine u.
Verſammlungen.

Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

S 2458] Herm. Aschau.

„Künchener Bürgerbräu“,
Enlie a. S., Gr. Märkerſtr. 21,Haupt Ausſchant des ſo beliebten

Münchener Bürgerbräu“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide speisekarte.
2796] Inhaber: C. Ermes.

wo

Hochfeine,

direkt importirte

Arraos.
[3843

Hochfeine

Rumns,
direkte Bezüge vom größten Plantagen

Beſitzer auf Jamaica.Hochfeine Cognars
empfiehlt

Otto TWhüemne, a

Vornehmstes Restaurant am Platze

W e e
A. Heide's Wein u. Sekthaus.

30 BernburgerStraße 30.
Allein Verkauf der Rheingauer Schaumwein Kellerei

von Söhnlein Oie., Hoflieferanten,
Schierſtein im Rheingau.

„KKaiser NMonpol““ und
„„BRheingold“s,geſetzlich geſchühie n dte arken deutſche Schaumweine,

in den Königlichen Hauskeller aufgenommen
und an der Tafel Sr. ajeſtet des Sir und Königs ſervirt.Empfehle Wo beſonders „Rheingold“ „trocfen“, (see,

wenig ſüß). „Wei-se Marke, carte bIanene“ hawpagne)
Snk Weinen, Sparkling HockWoussirenäen Assmanns-Dry“) für engliſchen Geſch

[3850häuser (roth), ſowie c
ge Zur auf Wunſch ſolideſte Preiſe. Dur Sylveſter- Feier

eſtatte ich mir außer meinen Weinstaben noch meine extra
eparirten ein z immer W den geehrten Familienund Geſellichaften, ſowie ſonſt zur Abhaltung KWntrer Tiner's

und u auf das n zu empfehlen.
Weitere Neuigkeiten folgen.

August Heide,
30 Berüburger Straße 30

aus beſten franzöſiſchen C

eignen sioh vorzüglich die unter Kgl. italienischer Stanats-
controlie stehenden itaſienischen Weine derDentsch-üaledöcdon Von iDport- Gosellsehaſt

und zwar ganz besonders nachfolgende Marken.
Die Preiso verstehen sich ohne Glas und werden die Flaschen

Zu beziehen in Halle a. S.

à 10 Pf. berechnet und so zurückgenommen. [2781

l Prode I Flascheſ I2 FI.No. Marea Italia roth, Tischwein Mk 0.90 0.85
1Viuno da Pasto No. 1 v 1.05 1.-s do. u v v 1.30 1.252 do. w. 4 t n 1.55 1.509Castelli Roman v Tafolwein 1.90 1.808Chianti extra vecchio w 2.40 2,3013 Lacrima Cristi 2.40 2.3014Falerno n 260 2.5018 CastlIli Romani woeiss, v 1.90 180
20 Lacrima Cristi ws 2.60 2.50I Flasohbeo) FI

35Vino doloe PDPessert Wein 1.90 1.25 Mnrsala v v 1.90 1.26 NMarsala vecchio u v 240 1.2522 NMalvasia v 3 u 3.16 1.6523 Moseato v v 3.15 1.6528 Amarena roth 9 v 2.90 1.5030 Vermont v I. 90 I.82 Cogn ne 4.40 2.25
A. Angermann.

empfiehlt

Max A. Müller, Halle
Bodega und Koftchale große Märkerſtr. 3.

l M M Ah x Ah u b AbAn

Hiermit die ergebenſte Mittheilung daß es mir wegen
Verkehrsſtörungen in Folge der großen Kälte während der ver-floſſenen Feſttage nicht möglich war, alle Beſtellungen
Auſtern prompt erledigen zu können. [386

Hochachtend

A. Renolts,
Auſtern -Hroßhandlung.

d d

4
d
2

e

2W

r W W V wen 2
Restaurant Pürstenhof. Montag den 29. Dez. abends r

agle des „„Rosenthal““
Fernsprecher 414. (2878] Jabhresfest des NMartha-Hauses,

Mgndennrgerſtratze, wozu wir unſere Freunde ergebenſt ein-
in e 7 der Bahn. laden. Der Vorſtand Grüneisen.

Hamburger Buffet. Victoria Theater.
Bekannt durch gute Küche u. u Biere.

Mittagstiſch n 12-3 Uhr.
W. Rithausen.

Pfafkendorf-Gollme.

Heute Montag den 29. Dez. 1890.
Herr u. Frau Hippokrates.
Dienstag den 30. Dezember 1890.

d 8um „Die drei Grazien.
ter Ball ehe(adet freundlichſt ein S Täglich BalſetsEinlagen-

Th. Asehevrge, l. Aufqug s Uhr. Fie Directiov.

Düsseldorfer i

Stadt-Theakter-
Dienstag, den 30. Dezember.

107. Vorſtellg. 80. Abonnem. -Vorſtg

Farbe gelb. Anfang 7, Uhr.

Lohengrin.
Große romant We Oper in 3 Akten

von Rich. Waguer.

Perſouen:
Heinrich der Vogler H. Keller.
Fybengrin G. StaevenElſa von Brabant El. v ſchner.
Hersog Gottfried, ihr

Bruder H. Hrubygriebrich v. Telramund

brabantiſcher Graf F. F.d trud, ſ. Gemahlin C. Kaminsky.
Der Heerrufer des

Königs H. Bachmann.
A. Herold.

Grafen und Edle. Engelmann
L. Hofmann.
R. Einöder.
L. Dorbach.
M. Wachter.
F. Wald mann.

Frwſiſge und e Grafen undEdle. abantiſche Grafen und Edle
Edelfrauen. Edelknaben. Mannen.

Frauen. Knechte.

Antwerpen. Erſte Hälfte des 10
Jahrhunderts.

Nach dem 1. u. 2. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Ende nach 10 Uhr.

4 Edelknaben

Mittwoch, den 31. Dezember.
108. Vorſtellg. 81. Abonnem.-Vorſtg,

Farbe weiß. Anfang 7/, Uhr

Don Cesar.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Oskar Walter. Muſik von Rudolf
ellinger.

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver-
danken, findet ein glänz Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
och.) Jn Beuteln à 30 und 50 37

zu haben bei: [256Karl Koch, Herrenſtr. 1,u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
elmbold Co., Leipzigerſtr.
H. Kauffmann, am Markt,Roackt Lorenz, Gr. Steinſtr.,

Guſt. Kuhnke, Th urm u Lindenſtr.Ecke,Otto Seeger, Moaadedurgerſir 45,
G. Oßwald, Geiſſſtr 36,
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, AdlerDrog.“ 'Königſtr. 16
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Le wmig, Mansfelderſir. 7,
D. Leonhard, Reilſtraße 6

Patz, gr. ülrichſtraße,
eorg Uber (Schlüters Nachfolger)

gr. Steinſtraße 10.
Jn Giebichenltein: A. Reichardt ir.

Kein Huſten mehr!
Die echten Koch'ſchen r rBonbon in Beuteln zu 30 und 50 Pfg.

ſind nur zu haben in den Apotheken
und beim Fabrikanten [3624

Carl Eg octa.,
Herrenſtraße 1.

Cöln Sprenlatins Plhlen
empf. B. Körber Albrechtſtr. 32.

SeeMedicinalwein,n
Toaher
Portwein,

in Flaſchenzu Orginalpreiſen empfiehlt

S Georg Jigg
vahe Gr. Ulrichſtr. 62,

cke Gr. Steinſtr.66860866
Rhein u. Noselweine

70 100 Fl. 60 Rothweine 90100 Fl. 80 p. d Süßweine 110 hl. 100 Fl. 100
50 Fl. 50 für Medicinal- und Tokayer Weine ſolide Preiſe empfiehlt

Leipzigerſtr. 15. B. Rpert.

so ges

Heute effend:
fr. bol Farpfen,

(385 1

d
d
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rolikommnmenstes Vabriknat, unübertrofſen 1Cüte, Keinkeit, höslichkeit, Wohleesclmnei und
Mk. 2. 2,20, 2,60, 35 3,20 Kg.

Sehokoladenfabrik von Fr. David
u e x 750 z e

9
Anfr uf.

Paragraph 4 des gegenwärtig im Abgeordnetenhauſe zur Berathung
ſtehenden Volksſchul Geſes Entwurfs ſetzt als Maximalzahl der auf eine
Sehrkraft zu rechnenden Schüler 70 für die mehrſtufige und 80 für die
einklaſſige Schule feſt.

Unterzeichnete, denen mit dieſen aus älteren Beſtimmungen über-
pommenen Normalzahlen der

Neberfüllung der Schulklaſſen,
welche als das Hauptübel der preußiſchen Volksſchule von berufenſter
Seite erklärt worden iſt, nicht wirkſam begegnet erſcheint, erachten es
We einen der Volksſchul- Erziehung ſchuldigen, Dienſt, auch auf dem

e einer Petition an das Abgeordnetenhaus zur Herabſetzung derz n e bezeichneten Frequenzzahlen nach Maßgabe etwa des

ſt ſchen Volksſchulgeſetzes, welches als Höchſtzahl der auf eine Klaſſe
er eigentlichen Volksſchule zu rechnenden Schüler 60 feſtſetzt An

cegung zu geben und bitten dieſerhalb um möglichſt zahlreiche Einzeich-
nungen in die im Umlauf befindlichen, auch in den Buchhandlungen von

Anton, Schroedel Simon, Wausch Girosse,
J. M. Refcharckt ausliegenden Liſten.

Halle a. S., den 12. Dezember 1890.
D. Beysening, Profeſſor, Dr. FRiedermann, Direktor der höh.

Mädchenſchule. Dr. Kunge. Profeſſor. Br. Conrad, Proſeſſor.Demuth, Stadt-Verordn. Dr. Dittenberger- Profeſſor Dr. med.
Derius. BIze, Rechtsanuwalt. BIze, Kal. Reg.-Baumeiſter. W.
Fisceheu, Chef-Redakteur. PFriedvrieh, Stadt-Verordn. Dr. Vries, Cym-
waſigl-Direktor. D. Förster, Snuperint. u. Kgl. Kreisſchulinſpektox. Prof.
Gräfe, Geh. Medieinal Rath. Gentseh, Grosse, Verlägs-Buch-
händler Kkerker, Pfarr-Vicar. O. Hendel, Verleger der Saale-Zeitung:Hildebrand, Stadt Verordn. D. Hoffnann, Paſtor. Hüllinann,
Geh. San.-Rath. RKöbrich, Direktor der Tanbſtummen Anſtalt
Dr. Krähe, Stadtſchulrath. Klinkhardt, Stadt-Verordn. Kuhnt,Manyrer-Me ſter. A. Lenhmnmann, Kgl. Kommerzienrath, u. Vorſt. Mitglied
der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Anrschuer, Rektor. Pr. Meisel,
Direktor der gewerbl. Zeichenſchule. Richter, Rektor
pfarrer emer, IHRisel, Sanitätsrath. Saran, Oberpfarrer. Steger,
Rektor. Dr. med. Schucharät. 5*r. Schrader, Stadtrath. Thnal-
witzer, Fobrikant. Trebst, Schulinſpektor. Dr. med. Vlriche. Dr.UVphues, Profeſſor. v. Voss, Geh. Reg-Rath. Wäcehntler, Archi-
diakonus. Wohlrabe, Rektor.
Holzverſteigerungen Kgl. Oberförſterei Ziegelrode

jedesmal von 9 Uhr ab.
I. Monlagq, den 5. Jnnnar 1891, zu Ziegelroda t FannrötterHohelinde. Diſtr. 124 (Hornecke): Eichen rm 29 Nutzkloben (rund2 m lang) 141 Kloben, 84 Knüppel, 462 Reiſig III. Buchen rm: 31 Nloben,

7 Knüppe 108 Reiſig III. Weich: 6 Kloben, 186 Reiſig II. El.
Ziegelrodg. Diſtr: 77 (Aspenborn- Berg): Eichen rw: 47 Klo“en, 5

e

Kugppe, 28 Reiſig I. u. III. Eſ. Buchen rw: 27 Kloben, 12 Knüppel, 82

Ring r Cl. Linde: 1 Kloben, 1 Knüppel. Diſtr. 70 (Sandberg): Die
rm: 23 Kloben, 5 Krüppel, 14 Reiſig J, III. El. Buchen rm: 7 Kloben, 3

Fichte: 1 Knüppel.
93 (Straßenſchlag): 8 Eichenſtämmchen 2,65 ſw.,

1 Erle mit 0,44 fwm, Eichen rw: 73 Kloben, 46Knüppel, 222 rm Reiſig J. und III. El., Buchen rw: 12 Kloben, 3 Knüppel,
44 Reiſig III. El., Birke, Aspe rm: 9 Knüppel, 50 Reiſig III. Diſtr. 96
Eichberg): 208 Fichtenbanſtämme mit 86 fw, 52 Stangen I., 8 II. Cl.,

ichten rim: 4 Kloben, 8 Knüppel, 14 Reiſig I. Cl. Dijtr. 97 (Straßeuſchlag),39 Fichtenbanſtämme mit 63,12 fw, 2 Stangen I. Cl, Se rw: 20
Lloben, 15 Knüppel, 102 Reiſig J. und III. El., Buchen rw: 6 Kloben, 12
Reiſig III., Fichten rw: 2 Kloben, 8 Knüppel, 10 Reiſig I. El.

II. Tienstag, den 6. Januar 1891, zu Ziegelroda bei Herbſt.a. Roßleben, Diſtr. h 76 r S in Rollen,Eichen rw: 22 Kloben, 4 Knüppel, 5 Reiſig 1 Buchen rw: 208 Kloben,
54 Knüppel, 194 Reiſig I. El. 13835Wendelſtein. Diſtr. 40 (Haſenwinkeh): Eichen rw. 86 Kloben,Knü pei, 16 Reiſig III. El. Buchen rw. 73 Kloben, 51 Knüppel, 318 Reſſig
II. El.. 12 rm Fichtenreiſig II. El. Diſtr. 25, 26 (Am Dreihieben Weg):Eichen rm: 24 Kloben, 4 Knüppel, 4 Reiſig I. El uechen rw: 109 Kloben,
42 Knüppel, 306 Reiſig 111. El, Fichten rm: 10 Reiſig 1e. Schmon. Diſtr. 61 (Dünnebirken); 23 h h mit 4,72 fm,
rm Buchen-Nutzkloben, Eichen rm: 21 Kloben, 18 Knüppel. 19 Reiſig i. El.,
Buchen rm 15 Kloben, 9 Knüppel, 140 Reiſig III., IV. Cl., Birken rw: 15
Kloben, 6 Knüppel, 26 Reiſig I. Cl., Aspen rw: z Kloben, 1 Knüppel.

Der Kgl. Oberförſter v. R ühlewein.

Knüppel, 8 Reiſig II. El Linde; 1 Kloben.
e. Schmon. Diſtr.

29 Birken iit 13 72 fm,

Pentscho l aDbrürtchad Ausstylung

II

F. I. bis 8. Juni 1891.
Zur Ausſtellung werden zugelaſſen 3824Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Geflägel, Bienen, alle land-wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Srjfugniſe und Hilfsſtoffe,

namentlich Samen, Daucerwaren für Ausfuhr und Schiffsver
ſorgung Wein, land wirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräte.Geldpreiſe 60 000 Mark. 300 Preismünzen

und Preisgaben.
Die Ausſtell-Ordnung, ſowie Anmeldepapiere verteilt ausſchließ-

lich unſere Hauptgeſchäfts ſie
W. Zimmerſtraße 8.Deutſche Landwiriſchaſte Geſellſchaft.

Das Direktorium

G a s O O s G.
Ab Anſtalt 1 Mk. das l.
Frei Gelaß 1,15
von mindeſtens 14 hlI.
Die Verwaltung der Gas- u. Wasserwerke.

ſowie alle

13821

jedoch nur bei Abnahme

Nnchdem mein Grandetüch Steinweg 26 in andern Be-
zit übergegangen ist, finden meine Privatsprèchsetunden
Für Augenleidende vom A- Tann LB91 ab in meiner

Wohnung: (3791„Lindenstr. 20, und zwar von 2—2 Vhr,

Pr. Gr.

nrit h r. m

Wother, Ober-] Gefl.

biete

zu beſetzen.

Verlrautſein mit der

Halle a S., 20. Dezember 1890.

chemisebe Untersuchungsstellen berwa
bei gleichen Preisen an Güte W

ühertreffen, owmpfiehlt dieAh ik von Fr. David Söhne
e Man S e e m BDeoke.

Bei der Cröllwitzer r
ei Kaufmännischen Directors,

Bewerber, welche ſich über kaufmänniſche Tüchtigkeit und über volles
Papierfabrikation ausweifen können, wollen ſich an den

untere e e Vorſitzenden des n htsrathe wenden.

Cröſſwitzer Actien-Papierfabrik.
Ruaäawig Bethoke.

Neutsche Schokoſaden
aus Kein Kalco a Zwelcer, versehen. wit den Fesetzlieh geschützten Marken
des Verbandes deutsober Jehokoiadefabtſſanten, welche reines, durch amtliche

achtes Vabrikat Sewührleisten und welche
We o sehr Fepriesenen auslündischen Fabrikate

welche
durchden Tod des bisherigen Jnhabers derſelben frei geworden iſt, änderweit
[3652b

ging ge Aufnahme

Töchter rensionat
von Lina Sellheim,

alle a. S. Laurentiusstr. 2.
Jn meinem Penſionat finden noch einige junge Mädchen auch ſchul

Allſeitiger gründlicher Unterricht,
achhülfe und gewiſfentzafteſte, ſorgfältigſte Erziehung zugeſichert.

event. wirkſame
Näheres

[3684durch die Proſpekte.

r M
Brüderstr, 6

V HALLE A.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslanäe:

ununterbrochen geöffnetv. 8--7Uu hre
Mikrophon 151.

Für meinen früheren Bueh-
halter, verheirathet und in nun
gekündigter Stellung, welchen ich
nur beſtens empfehlen kann, ſucheanderweitiges paſſendes Engagement

Offerten sub K. p.
385bef. u

Offenen geinchte Stelten.

X

Ein Kaufmann,
Anfangs 30er, gelernter Detailliſt. in
Buchführungund Correſpondenz, ſowie
allen Comtoirarbeiten bewandert, der
ca. 1550 und mehr Cauntion zu
ſtellen im Stande iſt, wünſcht per

Jannar einen Buchhalter- oder
Vertrauenspoſten anzunehmen. Gefl
Off. sub G. J. 6400 an Hansen-
stein Vogler A G. Halle.

Einen Schäfer
mit guten Zeugniſſen bei 200 St. ſucht
ſofort oder ſpäter [3790

R. Teitse el,Rittergut Kl. Geſtewitz bei Eam
burg a. S.
LehrlingsGeſuch.

Für unſer Eiſentwwagren-Werkzeug-
und Maſchinen Srigzäit ſuchen wir
einen Lehrling per 1. April n. Jahr.
oder auch früher. 3688

Halle a S. Königsplatz 6.
Otto Linke Nachfoſger.

Arbeiter Geſnch!
Zum 1. April 1891 werden einige

ordentliche Arbeiter Familien ange-
nommen auf

Rittergut Dieskan b. Halle a.Geſucht wird zum 15. Febrec
ein junger Mann als

Hofberwalter. Desgl. ein Gärtner
(unverheirathet) zum 1. März. Gefl.
Offerten unter Z. 3747 in der de
dieſer Zeit. niederzul. 3747

Ein zuverläſſiger

Ha ute cher
mit guten Zeugniſſen geſucht. Näheres
bei nnasenstein Vogler, A. G.

Halle. [3858Haus u. Viehmädchen finden ſtets
gute Stellen Martinsgaſſe 24

in apständ, Madenen
in geſetzt. Alter welch. in Kochen Plätten
u. all. weibl. Arbeiten bewandert, ſucht
als Wirehſch. St. b. einz. Herr od. ält.
Leut. Na 5d. Fr. Scholle, Leipz,-Str. 11.

Dom. Heusdorf bei Apolda ſucht
zum 1. Februar oder 1. März einenverheiratheten Gärtner, der zugleich
den Feldhüterpoſten mit übernimmt.
Monatlich, 54 Mark fr. Wohnung undFeuerung und Kartoffelland, [3841

Für ein kräftiges, 18jähr. Mädhen,
in der Landwirthſchaft erzogen, wird
zur weiteren Ausbildung ohne Lehr-
geld eine paſſende Stelle geſucht. a
milienanſchluß bevorzugt.Oſſerten erbitte poſtlagernd u
20 Heitſtedt.

e Arnge fette Gänſe voendet von
10 Pfd.a Pfd. 55--60 Pf. fr. gegenKachugbme die Geflügel Maſtauſtalt

Winkler, Tutteln b. Stoniſch-
kein Oſtpr. [3801

Mühlweg 3
herrſch. Beh-Etage, 9 Jlecen,

e Balkon und Badez. 1. April oder8 früher zu vermiethen. 8 23

J Blumenthalſtr. 8
Herrſchaftliche Wohnungen i. eine
Manſarden- Wohnung ſofort oder

n m Näheres beiO. Vogler Harz 8.
Geſucht 1 möbl. Zimmer an tiebſt.

i ein Wittwe. Off. igt Preis sub38660 in d. Exped. d. Ztg.
Jnunſ. Neubouten Üleſtr. wo 6 u. 7 ſind

herrſchaftl. Wohnungen
mit Garten per 1. April 1891 zu ver-

miethen. [3854Schönemann genwarn,

Mer ſeburgerſtr. 9n,

elegant eingerichfete herrſchaftl.

Hochparterre Wohnung
Nähe der Bahn, an ans JSalon, 6 Zimmern, Badezimmer
ind allem Zubehör ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [3866

Görbht. Vorsteigcerung,

Dienſtag den 30. und Mittwoch
den 31. d Mts., jedesmal von 9 Uhr
Vormittags ab, ſollen in dem Laden
Hallgaſſe Nr. 6 die Keanner“-
ſchen Concursmafſſe gehörigen Reſt-
Handſchuhen, Schlip

ſen, Vorhemden,
Spitzen, Gardinen

etc. ſowie die zur Erfurt'ſchen Con-
cursmaſſe gehörigen

Galanterie u. Kurz-
wanren,ſowie d. Ladeneinrichtung

öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden.

Halle a. S. 28 Dezember 1890.J. Bl. z r
Concurs- Verwalter.

Pferde- Auction.
Freitag, den 2. Januar

Vorm. 10 Uhr
ſollen vor dem

Gutshofe zusDammendorf
wegen Einrang. dex Nachzucht vier
noch ſehr gute ältere und zwei über-

e derer velaiſche er

ung
in Thüringen, beſt. u d. Ackers

ca. 150 Morgen, herrſchaftl. Wohnung
mit groß. parkähnlichen Garten bei
18000 Mk. Anzahlung aus fr. Hand
zu verkanfen. Nur r rwollen ſich unter Z. 152 b. Hansen-
stein G Vogler, A.- G. Leipzig.
melden. (3859Entlanufen
iſt am Sonnabend ein braun und

13857

re junger Jagdhund. Um Zu-
führung deſſelben gegen gute Ve-
lohnnng wird gebeten. [3849

Gr. Steinſtraße 66

Dank.
Unſerer hochv et demHerrn Premier erlenntt do iphniund ſeiner Frau Gemahlin r

für die überaus reiche Weihnachtsbe-
heerungunſern herzlichſten und auf-ſe g erz lrichtigſten Dank.

Die Arbeiter und Arbeiterinmnen
des Rittergutes Dammendorf:

an Brankse,
prakt. Zahnnarzat. ]2941

e Gr. Ste instrassel0, L.
His zum 4. Jannar

bin ich verreist und uehme von da
ab zwiſchen 4 und 5 Uhr neue An-
meldiungen entgegen. 3844

Bmniölice von Cölln.
Concertſängerin und Lehrglehrerim

Sophienſtraße 9
Eine vollſt. ausgeklagte Forderung

über 5000 Mark ſammt Zinſen un
Koſten aus einem Wechſel herrührend,
welcher von Herrn Getreidemakter
ſind Agent Albert Selle in
Halle a. S. ausgeſtellt und von Herrn
Amtsrath Feodor VPitzschke
in Groß Doberitz bei Dresden am
16. Mai 1888 qcceptirt worden iſt, bin
ich bereit an den Meiſthietenden zu

Gefl. Angeboten ſieht S
gegenErnst Witzel, Leipzig,
Ferdinand Rhodeſtr. 7

Selddarlehen
als Perſonalkredit, für kreditfähige
Perſonen jeden Standes zu 6 gegen
ratenweiſe Rückzahlungen. Briefen
ſind 30 4 in Briefmark. beizuſchließen.
Adreſſe J. Vried, Verkehrsbureau,

Budapeſt, Kerepeſerſtraße 34.

Die ſchönſte Schlittenbahn nach
Hohenthurm W. Weber.
Wegweiſer durch Halle.

Archäologiſches Muſenn, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn
abend 11--12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothef, Fried
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in denUniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 176 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel Denkmal,
Markt Denkmal Anzuſt Hermann
Franuckes, Franckeſche Stiſtungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade Deukmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz I.

Kliniken. Chirurgiſche linMagdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. DBramann. Frauentklinik. Ma ve
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik,Magdeburger 34. Direktor Geh.

Med.-Rath Prof. Dr. Hi ig- cZahnärztliche Klinik, in der widn
am Domplatz. Vorſteher: Prof-
Hollaender.

14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau
ſtunden 83--1 Uhr, 3-6 Nachm.

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tag 11--1 Uhr.

Landrathsamt des Saalkreiſesim Ständehans, Luiſenſtr. a lrötnet

von 8—1 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchafti. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.

t r am araderlagReſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-75 Uhr.
Sparkaſſe, Kreis Kommnunalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des SaalkreiſesSophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnvaſium, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro

fertigt elegant an

Costiiumnmee
[384

P. Lüdecke, Karlſtr. 30.

menade 17.Viktoriatheater, Leipzigerſtr er
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Trammorſſ L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaftedlen der Halliſchen Zeitung, Gr. Märkerſtraße 11, geöffnei von 7 ühr bis 7 Uhr Ab„Halliſche
Abends,

Halle, GebauerSchwetſchte'ſche Bund t

Dammendorf, den 26. Dezember 1890.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr-

ür
n
o

d

Die
ſche

e
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